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Die Entscheidung Ses Reichstags : Aebeegang zur Tagesordnung mit 31 $ gegen 25b Stimmen und Vertagung

bis 5 . Dezember zwecks Arbeit Ser Ausschüsse
Sammeln Aeißt jettft die Stakete de\ A^ßeite^6eMegu§ig>

SPD . Berlin , 19. D ! t . (Eig . Draht . ) Der R e i ch st a g er¬
ledigte am Samstag mit 318gegen236Stimmen durch
llebergang zur Tagesordnung alle gegen die Regierung
und gegen einzelne Minister vorliegende Mißtrauensanträge .

Der erste Schlag in dem Abwehrkampf gegen den
ftaschismusist geschlagen . Sein Gedanke , ein wüstes poli¬
tisches und wirtschaftliches Durcheinander anzurichten ,
das den Bürgerkrieg heraufbeschwören soll, ist zunächst ver¬
nichtet .

Um das zu erreichen , stimmte die Sozialdemokratie für
die Ueberweisung der Notverordnung an den Hauptausschuß
des Reichstags , damit dort in sachlicher Arbeit die spä¬
tere Abänderung vorbereitet wird . Sie tat das in vol¬
lem Bewußtsein der ungeheuren Verantwortung , die
in dieser Stunde auf ihr lastete und ihr ein anderes Handeln
Unmöglich machte .

Aufhebung der Notverordnung ohne gleichzeitige Ersatz -
waßnahmen hätte bedeutet , schwer st e Erschütterung
der Arbeitslosenversicherung . Einstellung der Reichszuschüsse,

. Verminderung der Beitragseinnahmen und gewaltigen Abbau
der Unterstützungen . Die Sozialreaktion hätte erreicht , was
lie trotz aller Anstrengungen seit Jahr und Tag nicht hat
durchsetzen können . Aufhebung der Notverordnung hätte wei¬
ter bedeutet , völlige Beseitigung des gesamten Reichshaus -
dalts , schwerste Erschütterung der öffentlichen Finanzen von
^ eich, Ländern und Gemeinden , Einstellung der Zahlungen
uu die Unterstützungsempfänger , der Rentner , Beamten , Ar¬
beiter und Angestellten , Verschärfung der Wirtschaftskrise , wei¬
teres Ansteigen der Arbeitslosenzahl , wäre die sichere Folge
Tewesen .

Deutschnationale , Nationalsozialisten und Kommunisten
wollten die sofortige Aufhebung der Notverordnung , weil
de das wirtschaftliche Chaos anstreben . Die Sozialdemokra¬
tie will das wirtschaftliche Chaos verhindern , die Existenz der
^ beitenden Massen und die Zukunft der deutschen Arbeiter¬
bewegung sichern. Wir wollen deshab die A e n d e r u n fr
bcr Notverordnung , die Beseitigung der in ihr gegen das
wfiale Dasein des ar eilenden Volkes gerichteten Maßnahmen ,
?ber auf dem Wege , der eine Besserung verspricht und nicht
bas Chaos bringt .

. Aus diesenGründen stimmte die Sozialdemokratie auch
Ätzern Antrag zu , der die Mißtrauensanträge der Deutsch-
nationalen , der Nationalsozialisten und der Kommunisten durch
llebergang zur Tagesordnung erledigte . Sturz der Ne¬
uerung Brüning in diesem Augenblick hätte zu dem
wirtschaftlichen Chaos noch das politische hinzugefügt . Es
wäre der erste Schritt zur Auslieferung des staatlichen Macht¬
mittels an die faschistischen Machthaber gewesen , ein Weg ,

mit der Niederschlagung der Republik , des demokratischen
Kllksstaates , der Verelendung der Arbeiterklasse und kriegeri -
ŵen Verwicklungen mit dem Auslande geendet hätte .

Die Sozialdemokratie hat durch den Uebergang zur Tages -
Udnung über die Mißtrauensanträge weder der Regle -
; Ung Brüning Vertrauen ausgesprochen , noch dem
w Aussicht gestellten Finanzprogramm ihre Zu -

^ > w m u n g gegeben . Selbst der Redner der Deutsch -
^ lttjonalen haben anerkennen müssen , daß der Antrag

Uebergang zur Tagesordnung nicht einen Funken
? ° n Vertrauen für die Regierung enthält . Die Haltung
J * Sozialdemokratie entsprang dem Willen, freie
~
t
a hn zu schaffen für die sachliche Arbeit , für die Sammlung

Kräfte zur raschesten Ueberwindung der Wirt -
^ itskrise , für die Rettung der sozialen Rechte im Volks -

» Die Parole heißt jetzt : Schließt die Reihen ! Sammelt alle
Kräfte für den bevor st ehenden Kampf . Es geht um
^ > n o d e r N i ch t s e i n der deutschen Arbeiterbewegung ,
^ " rwärts zu neuem Kampf für Demokratie , Republik und
^ ialismus !

Sitzungsbericht
Berlin , 18 . Okt . ( Eig . Drobtber .)

Samstag machte der iozialdemokratiiche Abgeordnete Dr . Lc -
* >w Reichstag den Veriuch , dieism tobenden Parlament ein

^ Beispiel von anständiger kollegialer Gesinnung
Bo»f 6cn ' Er sprach sein Bedauern darüber aus , daß er sich am Tage
^ .ber in der Erregung ru einem unvarlamentarilchen Ausdruck

« binreißen lasse» .
“Rbent Lobe nahm diese erfreuliche Erklärung eines Abgcord-

zum Anlaß beruhigend auf das Haus zu wirken. Leider
g„ ^ lich . Die vielstündigc Sivung war angcfiillt mit wilden lär -

n Austritten . Immer wieder brachten die Nationalsozia -
das Austliegen

Redesturzfluten ,
Die dritte Beratung der Abänderung des deutsch-finnischen Han¬

delsvertrages ging noch ohne nennenswerte Störung über die
Bühne . Stürmisch wurde es schon bei der dritten Beratung des
Schuldentilgungsgesetzes. Dann ging die Sturzflut von national¬
sozialistischen , deutschnationalen , kommunistischen und sonstigen Miß¬
trauensvoten über das Haus nieder . Der nationalsozialistische Ab¬
geordnete Dr . Frick verlas unter nicht endenwollenden Beifalls¬
kundgebungen seiner geradezu kindischen Fraktion die Mibtrauens -
anträge gegen Curtius , Eroener und Wirth . Jedem wird eine an¬
dere Sorte nationalen Verrats vorgeworfen . Eroener züchtet De¬
nunziantentum , Wirth sei ein Schrittmacher marxistischer Partei -
volitik . Großes Halloh gab es , als der Deutschnationale Gott -
Heiner Mißtrauensanträge nicht nur gegen Curtius und Wirth , son¬
dern gegen Trcviranus verlas .

Eine sehr scharfe Rede gegen dir Regierung hielt der christlich¬
nationale Bauernsührer Döbrich . Man sah , wie er sich Mühe gab ,
es in der Grobheit des Tones möglichst mit der nationalsozialistischen
Konkurrenz aufzunehmen . Dann gab es eine sanfte christliche Ein¬
lage .

Der Abgeordnete Simvsendörser hielt eine im ganzen sympathische
Predigt über die Pflicht , Wahrheit und Gerechtigkeit auch in der
Politik anzuwcnden . Er war immerhin so gerecht , zuzugestehen ,
daß der vielberufene Materialismus praktisch bis weit in die Rei¬
hen der Rechten hinein geübt werde.

Der volksnationale Abgeordnete Abel, ein Jungdeutscher , wurde
während seiner Rede von den Nationalsozialisten weidlich verhAint .
Er warf ihnen vor , daß viele Nationalsozialisten aus Gründen der
Sicherheit ihr Abzeichen nicht öffentlich zu tragen wagten .

Lärmszenen
gab es während der Rede des

Abg . Dr . Högner (Soz .)
Er ift Staatsanwalt in München und kennt nicht nur aus seiner
amtlichen Tätigkeit , sondern auch als Abgeordneter des bayerischen
Landtags die ganze verlogene Entwicklung der Nationalsozialisten .
Hoegner trug dem Hause erschütterndes Material über die Verlot¬
terung der Nationalsozialistischen Partei , über ihre Beziehungen
zu kapitalistischen Geldgebern und ihren wilden Haß gegen die
eigenen Volksgenossen vor. Die Nationalsozialisten gerieten in Ra¬
serei . Sie wurden schon wild , als Hoegner an der Rede Straßeis
nachwies, wie diese Partei seit dem Wahlsieg nach außen zahm ge¬
worden ist. Die Rede Straßers zeigte pazifistische Anwandlungen ,
Bekenntnisse zu Tributzahlungen , Anbiederung an das englisch¬
amerikanische Kapital und Abschwenkung von der sozialistischen
Phrase . Immer wieder gröhltcn die Nationalsozialisten minuten¬

lang . Hoegner wies Herrn Gregor Straßer nach , daß dieser im
Avril 1923 gegenüber bayerischen Behörden das

Ehrenwort gebrochen
bat . Unter frenetischem Beifallssturm seiner Fraktion erklärte
Straßer , er halte gegenüber dem jetzigen System jeden Wortbruch
für erlaubt . Er lieferte also vor dem Parlament den Beweis , daß
ieine Partei vor Eidbruch nicht zurückschreckt . Mithin bat auch der
Cid des nationalsozialistischen Beamten keinen Wert . Mitten in
der Raserei der Nationalsozialisten rief plötzlich der Fememörder
Heines mit wutverzerrtem Gesicht zu Dr . Hoegner hinauf :

„Kommen Sie nur nach München! Sie kommen in München
dran !"

Diese offensichtliche Morddrohung rief im ganzen Hause stärkste Er¬
regung hervor . Dem Vizepräsidenten Esser war sie im Lärm ent¬
gangen . Severing machte das Präsidium auf die Drohung auf¬
merksam . Der Vizepräsident wies den Fememörder aus dem Saal .
Darauf dröhnendes Geschrei gegen Severing : „Der Lügner ! Hängt
ihn auf !"

Severing ging mitten durch die Reihen der wilden national -
fozialistischen Männer hindurch.

Vor dem Saal umringten sie ihn , aber zu mehr als den üblichen
nationalsozialistischen Schimpfereien kam es nicht .

Wir tragen morgen die wichtigen Ausführungen des Abgeordne¬
ten Een . Dr . Hoegner ausführlich nach .

Stürmische Ausbrüche nicht nur bei den Sozialdemokraten , fon -
der » auch in der Mitte , rief der deutschnationale Abg. Schmidt-
Hannover hervor , wie sich überhaupt die deutschnationalen Redner
an Tiefstand der Sprache kaum von den Nationalsozialisten unter¬
scheiden .

Den Gipfel rednerischer Ausschreitungen erreichte der degenerierte
Graf ru Reventlow , Mitglied der Nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei . Ihn bat selbst Hitler einen hoffnungslosen Fall genannt .
Reventlow machte in seiner reichlich verworrenen Rede die Sozial¬
demokratie für Geldspenden verantwortlich , die aus ausländischen
Regierungssonds an deutsche pazifistische Organisationen geflossen
sein sollen . Minutenlang konnte Reventlow nicht weitersvrechen.
Hundertfach wurden diesem Grafen der Arbeitervartei Zurufe ge¬
macht , warum er während des ganzen Krieges sich vom Soldaten¬
dienst gedrückt habe. Nach langer Verlegenheit mußte der Graf zu-
gesteben , daß er während des ganzen Krieges sich in Berlin aufge-
balten und Hetzartikel für die Verlängerung des Krieges geschrieben
bat . Die ganze Dummheit des Grafen offenbarte sich in der Lo¬
sung , die er zum Schlüsse gegen das Zentrum und die katholische ;
Kirche ausgab : „Die Jugend marschiert aus Ihrer Kirche heraus ".

Selbstverständlich ließ sich der Zentrumsabg . Dr . Brauns diese !

Vas Ergebnis der Abstimmungen
Die Abstimmungen in der Reichstagsfitzung hatten folgendes Er¬

gebnis :
Einstimmig wird der Vorschlag des Aeltestenrats über die

vorläufige Diätenkürzung ab 1. November umSOProzent
und der Diäten für die Ausfchußfitzungen um die Hälfte
genehmigt . Die Anträge für die definitive Regelung werden
einem Unterausschuß überwiesen.

Das deutsch - finnische Zusatzabkommen wird in der
Schlußabstimmung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten angenommen.

In der namentlichen Abstimmung wird das Schuldentil¬
gung sgeketz mit 325 gegen 237 Stimmen angenommen .
Dagegen gestimmt haben die Nationalsozialisten , die Kommunisten,
die Deutschnationalen und die Mitglieder der Landvolkpartei .

Der Ausschußüberweisung der Notverordnung
wird mit 339 gegen 229 Stimmen beschlossen .

Die Anträge auf Aufhebung oder Revision des Aoung -
p l a n s werden gegen den Widerstand der Nationalsozialisten und
Kommunisten dem Auswärtigen Ausschuß überwiesen.

Der deutschnationale Amnestieantrag zu Gunsten der we¬
gen politischer Mordtaten Verurteilten wird gegen Deutschnationale,
Nationalsozialisten und Kommunisten in erster Lesung abge¬
lehnt . Annahme fand in zweiter Lesung gegen Sozialdemokraten
und Kommunisten ein Amnestieantrag des Christlich-sozialen
Bolksdienstes, der Straffreiheit für Vergehen politischer
Art verlangt , soweit sie nicht gegen Regierungs mitglie -
d e r gerichtet waren .

Die Ueberweisung des kommunistischen Antrags auf Gewährung
einer W i n t e r b e i h i l f e an die Sozialrentner an den Haushalts -
ausschuß wird beschlossen. Für die Ueberweisung an den Ausschuß
stimmten 380 Stimmen gegen 179 Stimmen der Kommunisten und
Nationalsozialisten .

Abgelehnt wird gegen Kommunisten und Nationalsozialisten die
von den Kommunisten beantragte Aushebung des Schiedsspruches
für die Berliner Metallindustrie . Mit den Stimmen der Sozialdemo¬
kraten, Kommunisten und Nationalsozialisten angenommen
wird der sozialdemokratisch - kommunistische Antrag
den Berliner Schiedsspruch nicht für verbindlich zu
erklären .

Die Anträge wegen einer O st b i l k e und wegen eines Vollstrek-
kungsschutzcs gehen an den Haushaltsausschub .

Nationalsozialistische und kommunistische Anträge aus Aushebung
des Ministerialerlasies über Gehaltskürzungen der Reichs¬
angestellten werden dem Haushaltsausschuß überwiesen.

Uebergang zur Tagesordnung
Nunmehr wird der Antrag »ur Abstimmung gestellt, der den

Uebergang zur Tagesordnung über alle Mib -
trauensanträgc ausspricht. Mit 130 gegen 23 5 Stim¬
men wird der Vorrang der Abstimmung über den Uebergang zur
Tagesordnung beschlossen. Der Antrag selbst wird in namentlicher
Abstimmung mit 318 ge » en23K Stimmen angenommen
bei einer Stimmenthaltung . Das Ergebnis dieser Abstimmung , mit
der alle Mißtraue nsanträge abgelehnt sind , wird von
den Flügelvarteicn mit Pfuirufen ausgenommen.

Damit ist um 11 Uhr nachts die Tagesordnung erledigt . Abg.
Everling (Dntl .) beantragt , die nächste Sitzung 15 Minute » nach
Mitternacht abzuhalten , um das Am ncstiegesetz i« dritter
Lesung anzunehmen . Im Hammelsprung wird mit 306 gegen 225
Stimmen die Nachtfitzung beschlossen.

In der nächsten Sitzung , die um 1 Uhr beendet war , ergibt die
namentliche Schlußabstimmung über das A m n e st i e g e s e tz 395
Stimmen mit ja , und 117 mit nein . Die verfassungsändernde Mehr¬
heit ist damit gegeben.

Nächste Sitzung 3. Dezember.



beite 2 Volksfreund . Montag , den 20 . Oktober 1930 Nr. 244

Parole nicht entgehen. Er bemühte sich um den Nachweis, dab
die Nationalsozialisten mit ihrer germanischen Rassenreligion gegen
das Christentum leien. Es scheint , dab die katholische Kirche nun
eine Oisensioe gegen den Nationalsozialismus zu eröffnen gedenkt

Die kommunistische Rednerin Frau Reese wirkte beruhigend aus
das Haus . Die Nationalsozialisten hörten sie mit Heiterkeit an und
der übrige Teil des Hauses mit Ausnahme der kommunistischen
Fraktion Iah keinen Anlah , sich die Belanglosigkeiten dieser Red¬
nerin anzubören .

Wie ein Eesvenst aus der Vorkriegszeit , freilich ein trotz hoben
Alters lehr wohlgenährtes Gespenst , steht dann der Deutschnatio¬
nale von Oldenburg -Zanuschau aus der Rednertribüne . Er hielt
» ine echte und rechte Krirgeroereinsred « ältesten Stils . Immerhin
zeigte er alte parlamentarische rednerische Kultur . Fm Gegensatz
zu den nationalsozialistischen Rüpeln anerkannte dieser ehrliche Has¬
ser der Sozialdemokratie , dab er im alten Reichstage

mit sozialistischen Führern wie Bebel ritterlich habe die
Waffen kreuzen

können . Die Sozialdemokratie hörte den alten Januschauer als eine
Erinnerung aus alten Zeiten in Ruhe an . Seine Anschauungen
waren freilich älteste vreubische Reaktion . Nichts kann besser den
reaktionären Charakter der angeblichen nationalsozialistischen Ar¬
beiterpartei besser beleuchten, als dab sie diesen vreuhischen Stock-
reaktionär geradezu bejubelte . Hugenberg gratulierte dem Redner .
Die Nationalsozialisten riefen : „Deutschland erwache !" Die Kom¬
munisten antworteten : „Hitler verrecke !" Das sind jetzt die Svrech-
chöre, die man im deutschen Reichstag hört . Mit solchem Theater ver¬
treiben sich Nationalsozialisten und Kommunisten die Zeit , wäh¬
rend in der Stadt 140 000 Metallarbeiter auf dem Pflaster liegen
und Not und Verzweiflung durch das Land gebt.

Abg . Brandes (Soz .) ,
der Metallarbeiterfübrer , spricht zum

Metallarbeiterftreil .
Er wies die Meinung des Zentrumsabgeordneten Dr . Brauns
zurück, datz der Reichstag sich in die Angelegenheit nicht « inmischen
soll . Die Reichsregierung habe durch ihr Lobnabbauorogramm dem
Schlichter geradezu die Marschlinie vorgeschrieben . Es habe also auch

der Reichstag rin Recht .
einen Gcgenstob zu machen . Brandes verlangte die ungeschwächte
Massenkauskrast, da sonst eine Verschärfung der Krise und eine
unerhörte Erbitterung der Massen eintreten müsse. Die Kommuni¬
sten unterbrachen Brandes ständig durch beschimpfend « Zurufe .
Selbst wenn eine geschlossene Arbeiterfront vorhanden ist, müssen
sie ihre Störungsversuche machen .

Zusammenstoß zwischen Brüning und Deutschnationale
Gegen 7 '/i Ittir kam es an diesem erregten Tage zu einer grobe»

vorlamentarischen Sensation . Der Reichskanzler erhob sich und hielt
in nur wenigen Sätzen eine Rede von grober Schärfe gegen die
Deutschnationalen . Er nahm sich den Abgeordneten Schmidt- Han¬
nover vor und sagte, dab er

niemals eine solche Verhöhnung des Fahneneide »
von einem sozialdemokratischen Abgeordneten gebärt habe wie von
diesem deutschnationalen Reichstagsmitglied . Ebenso scharf wies
der Reichskanzler die Rede des alten Oldenburg -Januschan zurück.
In höchster Erregung , während die Deutschnationalen und National¬
sozialisten ibn niedcrzuschreien versuchten , sagte der Kanzler zu
dem deutschnationalen Oldenburg : „Sie sind wahrhaftig nicht allein
unter dem Generalfeldmarschall von Hindenburg im Kriege ge¬
wesen " . Bekanntlich war Brüning Frontoffizier , während Olden,
bürg in der Etappe gestanden hat . Der Reichskanzler warf in
einer Erregung , die man nie an ihm gesehen hat und mit einem
Stimmenaufwand , den man ibm nie zugetraut hatte , dem alten
Ianuschau vor , dab

dessen Auftreten im Reichstag Disziplin und Gehorsam
in der Reichswehr schädige.

Die Rechte geriet in wildeste Zornesausbrüche gegen den Reichs¬
kanzler. So stark war die Erschütterung über den Zusammenstoh
zwischen dem Kanzler und den Deutschnationalen im ganzen Hause ,
dab der Reich - tagsvräsident die Sitzung um einige Minuten un¬
terbrach.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt Abg . Bausch ( Cbr .Soz.)
der Regierung das Vertrauen seiner Freunde . Bei der Durchfüh¬
rung des Rcgierungsvrogramms müsse die soziale Gerechtigkeit
gewahrt werde » . Abg . Drewitz ( Wirtschastsp .) betonte in seiner
Erklärung , die notwendigen Sanierungsmabnahmcn mühten unser «
züglich rücksichtslos und umfassend in Angriff genommen werden.
Seine Partei werde trotz schwerster Bedenken dem Ueberbrllckungs-
kredit im Interesse von Staat und Wirtschaft zustimmen, bringe
damit aber kein Vertrauensvotum für die Regierung zum Aus-
druck.

Abstimmungen mit Sprechchören
Gegen 9 Uhr begannen unter grober Spannung die Abstimmun¬

gen , die über das Schicksal der Regierung und des Parlaments
entscheiden .

Das Schuldcntilgungsgesetz wurde mit 325 Ja -Stimmen und
gegen 287 Nein-Stimmen angenommen. Es sind also 862 Abgeord-
nete anwesend, eine sehr starke Präsenzziffer .

Ueber den Antrag , die Notverordnungen des Reichspräsidenten
einem Ausschuh zur Beratung zu überweisen, entspinnt sich ein län¬
gerer Eeschiästsordnungskampf.

Präsident Lobe siegt mit seiner Anschauung, die durch frühere
Fälle gestützt wird , dah eine Ausschubberatung zulässig sei . Wäd -
rend der namentlichen Abstimmung vollfübren die Nationalsozia¬
listen und Kommunisten gemeinsam lärmende Svrechchöre und Ge¬
sänge . Die Kommunisten und Nationalsozialisten rufe" qemeinsani
im Cbor : „Wer hat uns verraten ? Die Sozialdemokraten !" Dann
schreien die Kommunisten im Svrechchor : „Nieder mit der Regie¬
rung !" Wenn sie schweigen , beginnen die Nationalsozialisten
„Deutschland erwache !" Die Kommunisten rufen „Rot Front !" , die
Nationalsozialisten schreien „Heil Hitler !" Schlieblich stimmen die
Kommunisten die Internationale an . Die Verhandlungen werden
durch diese bübnenmäbigcn Einlagen nicht gestört, weil in dem
ohrenbetäubenden Lärm die Stimmkarten eingesammelt werden.Der Präsident kann sich zwar nicht verständlich machen , aber er
schickt den Direktor des Hauses in die Reiben der kommunistischenFraktion und läht deren Abgeordneten Florian für drei Tage aus -
weisen .

Das Ergebnis ist , dah 889 Abgeordnete für die Ausschuhberatungund nur 220 dagegen gestimmt baden . Es ist also immerhin eine
starke Mehrheit für di « Weiterführung der parlamentarischen Arbeitund für ordnungsmähige Beratung der Notverordnungen vorhan¬den .

Das Ergebnis der Abstimmungen sieb« an anderer Stelle derBlatte ».
Nach weiterer Debatte vertagt sich der Reichstag auf 8. Dezem¬ber. Dazwischen müssen die Aueschvsse praktische Arbeit leisten.

Metallardetterkonflikl vor dem Reichstag
Scharfe Anklagen des Metallarbeiterführers vrandes

In seiner Reichstagsred « zum Berliner Metallarbciterkonflikt
führte Abg . Brandes (So, .) aus :

Das wichtigste Problem der deutschen Entwicklung ist die Wirt¬
schaftskrise und die Arbeitslosigkeit, die zu einer ungeheuren Sen¬
kung der Kaufkraft führt . Nach den Berechnungen des Koniunktur -
forschungsiilstituts beträgt der Kaufkraftausfall mindestens eine
Milliarde . Dazu kommt noch die Lobnverkllrzung durch Kurzarbeit .
Jede weitere Schwächung der Massenkauskrast verstärkt nur die
Krise , umso mehr, als die längst mögliche und notwendige Preis¬
senkung noch nicht zu bemerken ist . Dennoch will das deutsche Un¬
ternehmertum das einzige Mittel zur Besserung der Wirtschaftslage
verhindern . Di« Verschlechterung der Arbeitslosenversicherung soll
nur diesen Lohndruck begünstigen.

Sie verlangen amerikanische Arbeitsleistungen von den
Arbeitern , wollen aber nicht « von amerikantschen Untcr -

nehmerleistungen wissen .
(Der Redner weist aus die Lohnerhöhung in den Berliner Ford-
betricbcn hin , deren Löhne ohnedies schon fast doppelt so hoch wie
die durchschnittlichen Metallarbeiterlöhne sind.) Das Lohnabbau¬
streben der Unternehmer bat der Sondcrschlichtcr für die Berliner
Metallindustie unterstützt ; in seinem Schiedsspruch siebt die ganze
deutsche Sozialraktion den

Anfang zum allgemeinen Lohnabbau .
Geschieht das , dann sinkt die Ecsamtlobnsumme um Millionen ,
dementsprechend sinkt der Absatz der Massengüter , ihre Erzeugung
wird eingeschränkt , die Arbeitslosigkeit steigt aufs neu« und die

schchersten sozialen und politischen Erschütterungen
müssen die Folge sein . Darum kann dieser Schiedrsvruch nicht für

Brande » , Vorsitzender des Deutschen Metallarbeiteroerbandes

verbindlich erklärt werden (Sehr wahr ! links ) . Wir haben alle
Möglichkeiten zur Vermeidung des Kampfes erschöpft . Aber die
Arbeiterschaft kann

nicht zulassen,
dah man sie in dieser Krisenzeit und bei der groben Belast " " »
der Gewerkschaften für widerstandsunfähig hält und ihr derartige
Zumutungen macht . Zu der starken Verschlechterung der sozialen
Lage der Arbeiter in der letzten Zeit sind noch die Versuche m >>
den raffiniertesten Mitteln gekommen, die Arbeitsleistung auf tw?
höchste zu steigern. Gerade in den Ländern , gegen deren Jnduitr ' c
die unsrigc den heftigsten Konkurrenzkampf zu führen bat , sine
die Löhne bedeutend höher als bei uns ; in Schweden und Däne
mark 1,8 -1 bis 2,20 , in England 2,50 bis 3,00 M die Stunde , "*
Amerika noch erheblich höher, dagegen ist der Tariflohn der Bei
liner Metallarbeiter 1,12 Jl . Und da will man noch abbaucn !

Die Maschinen- und Elektroindustrie hat trotz der Krise ihren
Export aufrecht erhalten können , was den Hauvtkonkurrcnzländein
England und Amerika nicht gelungen ist . Die Berliner Maschinen-
bauindustric hat in den letzten beiden Jahre » eine ErvortstcigeninS
um fast 40 Prozent aufzuweiscn, die auch im laufenden Jahr auf¬
recht erhalten blieb . Ebenso die Berliner Elektroindustrie , die zu
den rentabelsten deutschen Industriezweigen gehört . Hier sind etwa
zwei Drittel der Berliner Metallarbeiter beschäftigt . , Die Pro¬
duktion ist von 1925 bis 1929 von 2,4 auf 8,4 Milliarden Mark
gestiegen, die Arbciterzahl aber durchaus gleich geblieben , unk
in den Grobbetrieben sogar herabgesetzt worden . Im Maschinenbau
ist die Produktion um 50 Prozent gestiegen, die Arbeiterzahl um
30 Prozent zurückgegangen . Dabei sind die Robstofspreise stark ver¬
mindert worden. Es wäre also eine

Preissenkung ohne Lohnsenkung durchaus möglich»
über ihre Notwendigkeit ist ja gar nicht mehr zu sprechen . Die
Eisenvreissenkung ist -allerdings noch viel zu gering . Nicht kurz¬
sichtiger Lohnabbau ist der Weg zur Besserung, sondern ernste
Mahnabmen sind notwendig .

Die Herabsetzung des Ruhrkoblenvreises veranlabt mich, den
Reichsarbeitsminister zu fragen , ob etwa der Berliner Schied« '
fvruch das Vorspiel zu einer Herabsetzung der Bergarbeiterlöbue
sein soll ( Hört , hört ! links) . Nicht eine Wiedcreinschaltung Ar¬
beitsloser in den Produktionsvrozeb , sondern das Gegenteil mub
infolge eines Lohnabbaus eintreten . Die Arbeiterschaft bot sich be¬
reit erklärt , zur Senkung der Arbeitszeit Opfer zu bringen ( Wider¬
spruch der Kommunisten) . Dadurch allein kann die Arbeitslosigke' *
verringert werden. Verhindern Sie , datz das Gegenteil geschickt,
dab durch Lohnabbau die Arbeitslosigkeit noch vergröbert wird und
stimmen Sie unscrm Antrag zu ! (Lebhafter Beifall links .)

*

Bei der Abstimmung wurde mit den Stimmen der Sozial
demokraten, Kommunisten und Nationalsozialisten der sozial '
demokratisch - kommunistische Antrag angenow '
men , der den Reichsarbeitsministere auffordert , den Schied « '
svruch nicht für verbindlich zu erklären .

Wahlen im Hamdurgifchen Lan- gebiel
Die Sozialdemokratie hält sich

Hamburg , 20 . Okt . Bei den am Sonntag im Hamburgischen Land¬
gebiet stattgesundenen Wahlen handelt e » sich um die ersten Wahlen
nach der letzte« Reichstagswahl . Die Biirgervertreterwahlen zeitig¬
ten folgendes Ergebnis :

Cuxhaven : Sozialdemokraten 4118 Stimmen , IN Sitze;
Kommunisten 891 Stimmen , 1 Sitz ; Staatspartei 911 Stimmen ,
2 Sitze; Bürgerliche Parteien 2254 Stimmen , N Sitze ; Nationalsozia ,
listen 2571 Stimmen , 8 Sitze .

Dir Wahlen zum Landesaurschutz hatten folgendes Ergeb¬
nis : Wahlkreis Cuxhaven - Geesthacht - Bergedorf : So¬
zialdemokraten 8859 Stimmen , 8 Sitze ( letzte Wahl 1927 :
8725 Stimmen , 3 Sitz« , Reichstagswahl 9776 ) ; Kommunisten 2891
Stimmen , 1 Sitz (2819 S ., 1 Sitz, R . -Wahl 2815 St .1 ; Staatspartei
1798 Stimmen , keinen Sitz (2544 St . , 1 Sitz, R . -Wahl 1984 St .),
Bürgerliche Liste 5881 Stimmen , 2 Sitze ( 8427 St . , 8 Sitze , R . -Wahl
8338 St .) ; Nationalsozialisten 5418 Stimmen , 2 Sitze (1927 keine
Stimmen , R . -Wahl 5428 St .) .

Wahlkreis Hamburgische Landgemeinden : Sozial¬
demokraten 8841 Stimmen , 8 Sitze (1927 : 8193 St . , 3 Sitze,
R .-Wahl 7347) ; Kommunisten 1186, keinen Sitz (754 St . , keinen
Sitz , R . -Wabl 1318 St . ) ; Staatspartri 1439 Stimmen , keinen Sitz
(1853 St .. 1 Sitz . « .-Wahl 1258 St .) ; Bürgerliche Liste 5452 Stim -
« en , 2 Sitz« (8997 St ., 8 Sitze, R . -Wahl 5791 St .) ; Nationalsozia¬
listen 5895 Stimmen , 2 Sitz« ( 1927 keine Stimmen , R . -Wahl 5539
Stimmen ) .

Abgejagter Hakenkreuz-Sautag
Die Nationalsozialistisch« Partei batte für Samstag und Sonn¬

tag einen Gauaufmarsch in Kassel ongekündigt, bei dem u . a . Dr .
Goebbels ( Berlin ) sprechen sollte und Provagadasahrten durch die
Stadt angekündigt waren . Da das Polizeivräsidium das Programm
des Aufmarsches, soweit er öffentliche Umzüge vorsab, mit Rücksicht
auf angekündigte Gegendemonstrationen der Kommunisten und frü¬
here blutige Zusammenstöbe einer Beschränkung unterworfen hatte ,
haben die Nationalsozialisten îhren Gautag abgesagt.

Unbefriedigtes Früljstütkergebnis
Gastgeber v. Etauh spricht seinem Hakenkreuzgast

die Einsicht ab
Herr v . Ctauß , der Direktor der Deutschen Bank ,

ist mit dem Ergebnis des Frühstücks , das er Herrn Hitler
gegeben hat , nicht zufrieden . Im Bankarchiv erklärt er zu
den nationalsozialistischen Anträgen :

„Möge nicht vergessen werden, dah verstärkter politischer Cinflub
auch verstärkte Berantwortung für alle » Unheil
in sich schlickt , welche» schon allein dadurch entsteben kann, dab solche
Anträge vielleicht da oder dort im Inland oder Ausland e r n It
genommen werden, obwobl kaum ein einsichtiger Mensch
ihre Verwirklichung für möglich hält ."

Ob es den großkapitalistischen und schwerindustriellen Gön¬
nern der Hakenkreuzbeweguna bald dämmert , wohin n a -
tionalsozialistische Verantwortungslosig¬
keit führt , oder ob nicht erst — nach all dem , was man der
deutschen Schwerindustrie zutrauen kann — cs noch weitere
Eoldmilliardenverluste bedarf , damit cs den
„Fachmännern " endlich kommt , was sie angerichtet haben .

Vie Rerliner Austchrrttungen jorgfällig
vorbereitet

WTB . Berlin . , 9 . Okt . Di« Pressestelle d - r Berliner Pali ,
zei teilt mit : Die polizeilichen Ermittlungen über die Ausschrei¬
tungen . die am Montag , den 13 . Oktober in der Leipziger « trabe
statsandrn , haben Anbaltspunkt , dafür ergeben, dab es sich
um eine woblorganifiertr . unter bestimmter Fübrung stebend « Ak¬
tion handelt . Für die Ermittlung weiterer Täter und ihrer Hin¬
termänner hat der Berliner Polizeipräsident ein« Belohnung von
5999 ausgesetzt .

Eljäjjer Semembewatjten
Strabburg . 19 . Okt . Heute fand hier die Stichwahl für o >ek

Sitze »um Strahburger Gemeinderat statt . Im Kanton Nord wurd
der Kandidat der antioutonomistikchen Einheit »?" « ' '
Rechtsanwalt Mennrath mit 8999 Stimmen gewählt . Im Ka **'
ton West waren zwei Sitze zu besetzen. Gewählt wurden General'
rat Reis ach er ( Autonomist) und Hirtzel IDisiidentenkomsiv'
nist ), während im Kanton Ost der Autonomist Schalt d«"
Sieg davontrug .

Bei der Stichwahl zum C o l m a r e r Kemeinderat zur Besetz»"^
von zwei Sitzen wurden die A n t i a u t o n o m i st e n Dr . Sn ' * ’
I e r und Lehmann gewählt , während der Autonomist Rail'
geschlagen wurde.

Nalionaljoziatisten erbitten Immunität
Eine Leporelloliste

Die interessanteste Drucksache, die dem Reichstag bisher zugego **'
gen ist, ist zweifellos die Drucksache Nr . 87. Sie enthält einen D **'
trag der Nationalsozialisten aus Einstellung von Strasverfahrr **
gegen 23 Mitglieder der nationalsozialistischen Reichstagsfrokti »**
die in nicht weniger als 103 Fällen angeklagt sind . Es sind A" '

klagen wegen Beleidigung , Vergehen gegen das Revublikschutzgest ^
Vergehen gegen das Pressegesetz , Körperverletzung , Widerstand
die Staatsgewalt , unbefugte Titelführung . Beschimpfung **
Reichsfarben und Religionsvergehen .

An der Spitze steht der Pfarrer Münchmeyer, gegen den
weniger als 24 Strafverfahren schweben . Ihm folgt der national '

sozialistische Gaiileiter Koch-Königsberg , der einundzwanzigmal
gen Beleidigung verfolgt i»ir &. Gegen Dr . Goebbels schweben *
Klagen und zwar wegen Beleidigung , Vergehen gegen das
vublikschutzgesetz und Beschimpfung der Reichssarben . Ihm
der frühere Lehrer Wagner aus Bochum , gegen den noch 13 Klosr
anhängig sind . Herr Feder , der grobe Bankfachmann , der gleich»« ' *'
für die Abschaffung der Zinsknechtschaft cintritt , bat 10 KlaS^

-
darunter eine wegen Religioiisvcrgcben . Weitere Klagen sind
hängig gegen die Abgeordneten Buch ( 61 , Dr . Fabriciu » 0, '
Fillusch ( 1 ) , Florian ( 2 ) , Göhring ( 21 , Hasse ( 11 , Hinkel
Krause -Ostvreuben ( 1 ) , Lenz ( 1 ) , Dr . Lövelmann ( 1 ) , Dr . 3)1«°*
Westfalen ( 2 ) , Oberlindober ( 1 ) , Schmeer ( 1 ) , Schulz-Stettin ( ' '
Svrenger ( l ) , v . Ulrich ( 1 ) , Willikens ( 1 ) , Dreher ( 5) .

Nichts ist so sehr geeignet , die Nationalsozialisten zu
als diese Aufstellung , für die man nur danken kann . Da alle Kt
gen seit längerer Zeit anhängig sind , die Delikte also in einer
begangen wurden , in der die Nationalsozialisten zum gröhte»
die Immunität als Reichstagsabgeordnete noch nicht besähen u
Bestrafungen für ihre Verleumdungen erwarten muhten , io **'
man ihnen wohl nicht unrecht tun , wenn man von der .Annas*
ausgeht , dab sie sich damals noch einige Zurückhaltung im j
und Verleumden auserlegt haben . Wie wird dies aber erst >

^werden, da dies« Gesellschaft nach dem Aus-svruch tzpn Goebbelo,*
^ ,

in den Reichstag gegangen ist, weil man Diäten erhält , tfr ,
karten besitzt und unter dem Schutz der Immunität draui
schimvfen und lügen kann. ^

Will der Reichstag unter diesen Umstünden bei seiner bisher ' »
^

Praxis der Einstellung des Versahrens während der Dauer ,
Sitzungsperiode bleiben , so würde , wie unser Berliner c
arbcitcr erklärt , das einen Freibrief für Verleumdungen dural
Nationalsozialisten bedeuten. Das ist aber auf keinen Fall mit
Sinne der Immunität vereinbar .

Demonstranonsverbot »n Köln
^

Der Regierungspräsident van Köln hat wegen Mibbraucb »
^ jt

Versammlungsfreiheit und Gefährdung der öffentlichen
auf Grund des Art . 123 der Reichsvsrfassung alle Versammln ^und Umzüge unter freiem Himmel für das Kölner Stadtgebiet
die Landkreise Köln und Mülheim bis auf weitere » verboten-
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ÖJufjfolmi lehrt den Nazis MarrisMus

Das auswechselbare Naziprogramm
^ enn man einen Blick in den nationalistischen Führer
?^st, so erkennt man , daß neben Hitlerdie deutschen Nazis

noch einen Herrgott kennen, daß ist Mussolini . Bei
Gelegenheit betonen die Nazis ihre geistige Verbunden -

7 * mit dem italienischen Faschismus, obwohl Mussolini schon
??hr als dutzendmal öffentlich erklärt hat , daß der i t a l i e -' ' Iche Faschismus mit der deutschen Hitlerbewe -
^ Ng geisti a überhaupt nichts zu tun hat. Der
Wienische Faschismus sei italienischer Prägung , auf italieni¬
sch Boden gewachsen und keine Exportware . Auch kennt der
Wsenische Faschismus den Antisemitismus , den So -
MZmus der dummen Kerle , wie ihn einmal Bebel sehr tref»

genannt hat , nicht Mussolini weist es also zurück, daß der
sche Faschismus mit dem deutschen Nationalsozialismus
I sei . Trotz dieser wiederholten Ablehnung durch Mus-

. _•* lassen sich die „artdeutschen" Weltbeglücker nicht irre^ chen und preisen trotzdem Musiolini mit viel schönen Reden .
Hitler führen bekanntlich die deutsche Arbeitslosigkeit

^ die deutsche Wirtschaftskrise auf den Poungplan und auf
Im Schlechtigkeit der Juden zurück, die ja an allem schuld sein
j# j

en . Der „Marxismus" ist das weitere Modeschlagwort der
3s , gegen den auszuziehen und ihn zu töten , artdeutsche
Mstrkeit erfordert . — So ungefähr wie jene Tapferkeit , wie
^ Ludendorff und Hitler bei

'
dem Münchener Putsch bewie¬

st Men ? Könnte man noch die Hoffnung haben , daß die
Mgehirne noch für etwas anderes als Phrasen aufnahme -
, M wären , dann könnte man sie auch zur Selbstkritik
lehren zweiten Herrgott Mussolini verweisen, der kürz-

»or dem Nationalrat der italienischen Korporationen eine
(«t * hielt , die durchaus keine „a nt i m a r x i sti sche" war,
Lpi er ganz schonungslos die Fingers ufdieWunde
«w Qus der heraus die riesige Arbeitslosigkeit und die Wirt-
Mskrife entstehen mußte.

u s s o l i n i erklärte nämlich am 2 . Oktober vor dem N a-
" Nalrat der italienischen Korporationen :

Es ist tatsächlich seit Oktober 1929, seit dem äußerst explo-
tz,

" Ausbruch der amerikanischen Krise, die schärfste Krise, die
^ erlebt haben . . .

' Die faschistische Regierung fühlt den Puls der
Sie hört das COT aller Fiebernden , aller Kranken , aller

jj^ itbrüchigen . Aber nicht alle können gerettet werden . Einige ver-
losar . unterzugehen ! Ihre munteren Bilanzen bestehen nur

Iz» Wantasteposten . Diese Jndustrieritter sind die wahren , die ge»
^ " chsten Feinde des Faschismus , und das Zuchthaus ist noch zu
In,v kür sie . Aber von jetzt ab werden sie noch viel harter zu füb -
M^ kommen , daß man nicht ungestraft dos Volk betrügt , daß man

Ungestraft Vermögen vergeudet , die schwer erarbeitet und er."«tt worden sind !"
Nationalsozialisten haben bekanntlich ein aus -

li. MIbares Programm. Es ist durchaus nicht abgemacht , daß
tz ! wenn sie vor Arbeitern reden, im ähnlichen
tlijite wie Mussolini sprechen . Sie werden ganz besonder¬
es dabei finden , wenn der kommunistische Halbbruder , mit

sie im Konkurrenzkampf liegen,
'daneben steht . Anders

39 , wenn sie in schwerindustriellen Salons fpre ,
lu , bis werden aber da in der Verdonnerung der „I no u -
IC,' « litter " etwas weniger scharf sein , als Musio -
io denn so töricht werden sie nicht sein , durch solche Reden
^ Gönner aus der Schwerindustrie und aus
^ nalsozialistischen Hohenzollernkreisen vor den Kopf
fotzen . Das Echo der nationalsozialistischen Reichstags-

uge im Kreise Hugenberg zeigt, daß die National-
Î ' sien ganz und

sind , als sie'"Nachen.

>ar nicht in dem Maße Herr ihrer Hand-
ihren Mitläufern aus werktätigen Kreisen

< Nazis schützen hohe Sehättee
Theorie und Wirklichkeit im Hakenkreuz

iJ )^* ^ bei den Nazis Theorie und Wirklichkeit verhalten ,
4,,, « inen neuen Beweis . In Halle a . d . S . hatten die
siMidemokraten einen Antrag eingebracht, die teilweise
ejtzIbersteigerten Gehälter der höheren Be ?

der Angestellten der Städtischen Werke zeit -
% & umzustellen . Die eingesparten Gelder sollen

>Ui soziale Zwecke verwandt werden.

j
* sozialdemokratischen Anträge lauteten:

'
^ ie Stadtverordnetenversammlung beschließt :

»--'̂ ngrfichttz per finanzielle » Notlage der Stadt werden die Ge -
»er höheren Beamten der Stadt und der „Wehag" lStädt .
folgendermaßen gekürzt : Bei einem Erhalt von:

* 8 000 bis 10 000 Mark jährlich um 5 Prozent ,*0* als 10 000 bis 12 000 Mark jährlich um 10 Prozent ,
als 12 000 bis 15 000 Mark jährlich um 20 Prozent .*dr als 15000 bis 20 000 Mark jährlich um 25 Prozent ,7 *5* als 20 000 bis 25 000 Mark jährlich um 30 Prozent ,

J «T” ° *6 25 000 Mark jährlich um 40 Prozent .
Stadtverordnetenversammlung beschließt ferner :

Ugt ,
*
^ u der Verwaltung und in den Betrieben der Stadt beschäs-

* » t ! T?? ""en, die DovvelVerdiener find , werden sofort- " Isen und dafür Arbeitslose eingestellt.
n d e n der Beamten und
Zur Erledigung der Ar-

vielfach üblichen U e b e r st u n
“" ütit bL*6" werden sofort eingestellt . <

tz, «
^ Arbeitslose als Hilfskräfte zu brinmmur » .

S S *^ !am
.tcn und Angestellten der Verwaltung und der Betriebe

d»rch !:•* wird jede Nebenbeschäftigung untersagt , da*«88trt
’ * Nebenbeschäftigung anderen Personen nur die Arbeit

*>ird,
'"« men und die Arbeitslosigkeit immer mehr vergrößert

* e
A«

sofort
Arbeitslosen erfol«

n ??^ e , die das 05. Lebensjahr erreicht haben , werden
Eünnen

" * *’ buntit Neueinstellungen von Arbeitslos

I°®l otcnSCIt Direkt oder indirekt durch die Stadt zur Ausführung
stt , hi, Arbeiten sind die ausführcnden Firmen vervflich»
Wilson,». «̂rderlichen Arbeitskräfte nur durch Vermittlung de» Ar.

1d ttt V -e*
n

s.
^ n * r 0 ß stimmten die Nazis gemein -

dlit g, ) . Bürgerlichen nieder . Sie haben da¬
nach de^ ni baß einer ganzen Reihe von Arbeitslosen

A o .
^ "irag der Sozialdemokratie geholfen wurde .

^ *sen ^i? er Wahl am 14 . September haben sich die Nazis um
Di« N

"" bie Kehlen heißer geschrien .
Wähler waren ja jetzt nicht mehr* i? ü u l i Wähler waren ja

^>ie M " “ eit ’ Darum wurde der Antrag abgelehnt !
sie "süsien sich aber diesen Vorgang merken , damit
Schlei t bei den Nazis Theorie und Wirk

1 verhält . Versprechen und Halten sind zwei .
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0ER KAMPF gegen
den TABAKSTAUB

t

.nmenvukk

MM
Q
VJic können unsere
Angaben nachprüfen .
Wenn Sie durch eine
HAUS NEUERBURG .
Zigarene blasen - ehe
sie brennt - , so wer -?
den Sie keine Spur
von Staub bemerken .

war eine Herkulesarbeit .
Hatte man den Staub an einer
Stelle desFabrikationsganges
beseitigt , dann trat er — wie
die vielköpfige Hydra — an
einer anderen wieder hervor.
Unendliche Müheund Kosten
hates verursacht, diesen Ver¬
derber des Tabaks endgültig
ausunseren Zigaretten zuver¬
bannen. Der gelbe bittere
Staub wird in unseren Fabri¬
ken überall, wo er sich bildet ,
schon im Entstehen pneu¬
matisch abgesogen . Deshalb
schmecken Haus Neuerburg-
Zigaretten nicht bitter , des¬
halb haben sie einen gleich¬
mäßigen Brand und deshalb
sind sie auch so bekömmlich .

OVERSTOLZ
5 PF.

RAVENKLAU
6 PF.

staubfrei
schmecken niemals bitter !
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Seschichlskalender
20. Oktober : 1901 ^Schweizer Sozialist Karl Vürkli . — 1922

Fechenbackurteil München. — 1928 Gründung der Rcntenbank > —
1921 Auslösung des Reichstags . — 1926 chAmerik. Sozialist E . Vic¬
tor Debs . 1926 Seioel wird österreichischer Bundespräsident . —
1928 Hilgenberg wird Vorsitzender der Dcutschnationalen Vol'ks -
vartei .

Sjerbstdetrachrungen
Wer nicht schon sonst irgendwie gemerkt haben sollte , dem

sagt es vielleicht mit übertriebener Deutlichkeit sein alter
Wetterknochcn, daß die schönen Tage von Aranjuez nun da¬
hin sind . Ther Altweibersommer segelt an uns vorüber , und
in unsere grauen , um nicht zu sagen greulichen Tage tritt der
sogenannte goldene Herbst . Mit betonter Leichtigkeit fällt
das Blatt vom Baum , es bewegt sich , schwebt und legt sich ,
wenn es sein must . in die Pfütze , graziös bis zum Ende . Der
Karlsruher Schrebergärtner holt sich jetzt seine letzten Kür-
bisic heim und freut sich über seinen Kohl , einen Kohl , wie
er in solcher Güte kaum von einem Nazi produziert werden
kann.

Wer da nicht jauchzt vor Freud und Lust ,
Der hat kein Herz net in der Brust .

Bon der Natur , in die wir so oft wie in eine Badewanne
hincingcsticgen sind , um sauber und geglättet daraus hervor¬
zugehen . ziehen wir uns nun schnöde zurück , weil sie allzu ge -
flisientlich die rauhe Seite hcrvorzukehren bestrebt ist.

Die Natur ist also jetzt einigermaßen unsympathisch gewor¬
den . und wir haben nun Muße , etwas für unser während des
Sommers ein bißchen stiefmütterlich behandeltes Innenleben
zu tun , und so stehen wir denn vor den Anschlagsäulen, um
den Bedarf kcnnenzulernen und jenachdem im Theater , Kino
oder Kabarett zu decken . Porträge über Borträge kann man
jetzt , da der Herbst cingezogen ist, über sich ergehen lasten , die
Erntezeit für die Ritter vom Geist ist jetzt gekommen . Und
wer den Troß der Graphologen , Phrenologen . Astrologen und
was es sonst noch an Gelogenen gibt , ohne dauernden Scha¬
den vertragen kann, muß einen Kopf haben wie eine Biblio¬
thek , jedenfalls bekennt er am Ende mit Heinrich Heines Atta
Troll : Wahnsinn , der sich klug gebärdet , Weisheit , welche
überschnappt!

Aber solch radikaler Anregung des ach so trägen Innen¬
lebens sind viele nicht gewachsen , und sie lassen sich auch durch
die kräftigste Bildungsreklame nicht überreden , etwas für
ihre innere Erleuchtung zu tun . Sie bleiben lieber , wo sie
immer waren : am Stammtisch — die Seele vom Alkohol
schön aufgekratzt und den Bauch mit einer guten Mahlzeit
nett plombiert . t .

Heule Beginn der BUÜungsvortrüge des
SewerkichastskurleUs

Heute , Montag . den 20 . Oktober, abends 8 Uhr . beginnen im
Polksbaus die Bildungsvorträg « des Gewerkschaftskartells. Als er¬
ster spricht Präsident Dr . E n g l e r - Frankfurt a . M . über das
aktuelle Thema : „Ursachen und Bekämpfung der Arbeitslosigkeit- .
Der Kartellvorstand erwartet den vollzähligen Besuch der Ver¬
trauensleute und Betriebsräte . Auch die sämtlichen Milglieder un¬
terer Organisationen sind sreundlichst eingeladen .

pharmazeutische Nusstettung
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Leier der Zubilare öes Deutschen Metallarbeiterverbandes Verwaltungsstelle Karlsruhe
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Alljährlich um die Herdstzcit ruft der Metallarbeiter -Verband
seine Mitglieder zusammen, um mit ihnen die verdienten Arbeiter¬
veteranen zu ehren. Dieses Jahr fand die schlichte Feier in der
F e st b a l l c statt . Es muhte ein gröherer Saal für die Veranstal¬
tung gewählt werden , denn die Räumlichkeiten , im Friedrichsbof
konnten nicht alle Freunde und Genossen , die durch ihre Gegen¬
wart dem Festakt eine besondere Rote geben wollten , fassen. Die
Festballe war am Samstag dicht beseht . Wie üblich hatte man den
Jubilaren Ehrenplätze zugcwiescn . Das grohe Podium der Fest -
Kalle war in sinniger Weise zu einer Bühne umgebaut worden.
Kapellmeister Kurt Stern erössnete mit einem stimmungsvoll regi¬
strierten Orgelvoriviel den Festakt. Direktor Hans Blum , der ver¬
antwortliche Leiter des Abends , bat wie immer mit großem Geschick
und verständnisinniger Einstellung für eine würdige Abwandlung
des Aktes Sorge getragen . Er selbst sprach einen Prolog von Lili
Blum - Martini mit großer hinreißender Retorik . Der Pro¬
log selbst zeichnet in erschütternden Bildern der Menschen Los,
wenn sie tagein , tagaus in den Silen der Arbeit stecken . Rur die
reine frische Luft der Freiheit macht dieses Los einigermaßen er¬
träglich. Zur Verschönerung und Vertiefung der Stimmung nahmen
auch die Vorwärtssänger an der ' Feier teil . Unter der be¬
feuernden Führung ihres Ebormeifters Fuchs , bekam man Utb-
manns „Sturm " in sorglicher , schön abgetönter , energieooller Ge¬
staltung zu hören . Kammersängerin Malie Fanz sang Schuberts
„Im Abendrot "

. Die Künstlerin versteht Schubert mit ihrem schön¬
heitsgesättigten Organ auf eine eindrucksstarke Weise zu inter¬
pretieren . Kapellmeister Stern begleitete auf der Orgel mit deli¬
kat zusammengestelltcn Registern .

Als Bevollmächtigter begrüßte Herr Kluge die JubilarL . und
die Fcstgäste, er dankte für iht Erscheinen und fand herzliche Worte
für alle, die an dem Gelingen des Abends beteiligt sind . Der Vor¬
sitzende Schulen bürg richtete sich mit markanten Worten an
die Jubilare , die während eines Vierteliabrhunderts dem Verband
angebörcn . Er kam auf die Rot der Zeit zu sprechen . Rückblickend
ließ sich seststellen , daß dank der großen Geduld und Ovferwilligkeit
der Mitglieder des Metallarbeitervcrbandes viel erreicht wurde .
Schulenburg erinnert an den unablässigen Kampf gegen das Groß¬
kapital . Er erwähnt das Ziel , das in der Erreichung des Achtstun¬
dentages gesteckt war . Heute lautet die neue Losung des Metall -
arbeiterverbandes : 10 -Stundcnwoche ! Aber auch ideale Bestrebun¬
gen gingen van dem Verband aus . Es wurde die Svortvflege in
ausgiebigem Maße unterstützt. Gegenwärtig deuten die Zeichen
wieder auf Sturm . In seinen klar geformten , überzeugenden Aus¬
führungen kam Schulenburg auch auf die Fr .au als Mitkämpferin
zu sprechen , die all den Kummer und die Sorgen treulich in echter
Kameradschaft bat tragen helfen. Er referierte kurz in seinem
Schlußsatz : den Alten zur Ebr , den Jungen zur Lehr ! Mit großem
Interesse folgten die Jubilare und die Gäste den Ausführungen
ihres Führers , der dann zur Ehrung der nachstehend ausgezählten
Jubilare überging .

Alle Friedrich , Anker Leopold, Arheidt August, Benkesier August,
Bieble Joses, Brücke ! Heinrich, Buck Adam , Czel lla Karl , Deck
Adolf , Eberhordt Ludwig , Fabrbach Ferdinand , Fieß Friedrich,

/Z) £e Sl &lifiei AebicMet :

Die Heilpraktiker im Landesverband Baden - Pfalz hielten Sams¬
tag . 18 . und Sonntag 19 . Oktober in Karlsruhe ihre Tagung ab . Sie
verbanden damit eine kleine Ausstellung in den oberen Räumen des
„Darmstädter Hof"

. Verschiedene Firmen stellten ihre chemisch -phar¬
mazeutischen Produkte aus . Auch die Seilmittelversorgung deutscher
Krankenkassen in Karlsruhe war ebenfalls als Aussteller - vertreten .

Die Generalversammlung selbst , die sehr gut besucht war , verlief
bestens. Den Anfang bildete die Eröffnung der fchoir erwähnten
pharmazeutischen Ausstellung , welche auch zeigte , daß den hier zu se¬
henden Fachartikeln größtes Vertrauen geschenkt werden kann und
die sie berftellenden Firmen in jeder Beziehung auf der Höhe der
Zeit sieben .

Der Sonntag war ausgesüllt mit Berufsangelegenheiten , Neuwahl
des Gelamtvorstandes und einem Referat des bekannten Schrift¬
stellers und Medizinalvolitikers Dr . Gcrpheide aus Essen . Die
mustergültig verlaufene Tagung fand ihren Abschluß durch ein ge¬
mütliches Beisammensein.

lugend des dritten Reiches auf der Strafie
Man schreibt uns : War Ohren - und Augenzeuge folgenden Fal¬

les , der wieder ein weiteres Kapitel der erbömlichen „Hitler¬
jugend" bildet :

Schauplatz : Ecke Douglas - und Akademieftraße.
Personen : vier junge Burschen im Pullover , Knickerbocker , an

ihren Fahrrädern „horumlungernd "
, im Alter non zirka 14 Jahren .

Eine ältere Frau , einfach gekleidet , ohne Hut , vorbeikommend,
blickt auf den Ausbängekasten des „Führers "

, ohne jedoch Notiz da¬
von zu nehmen. Einer der jungen Lausbuben : „Ja . ja , liebe Fraa ,
leieies nomme und dcnkeie dabeim a drüwer noch !"

Die Frau gebt ausweichend — da der Bürgersteig bis zum
Fahrdamm mit jungen Burschen diskuttierend besetzt ist — einen
Blick rückwerfend über die Straße, ruhig weiter , ohne eine Miene
dazu zu machen . Einer der „Herrchen " einfallend : „L a ß s e l a a f e ,
die alt Kuh " ! !

Mir bat es ob dieser flegelhaften Beschimpfung von Passanten
geradezu das Herz zusammcngekramvft. Diesen Lausbuben , die
unsere Retter sein wollen , hätten kräftige Maulschellen versetzt ge¬
hört . Es ist eine Ungcbörigkeit sondergleichen , älteren Leuten
gegenüber solche Redensarten nochzuwerfen und geradezu unglaub¬
lich , was sich solche Lümmel Passanten gegenüber erlauben . Dieses
Burschengesindel will uns besseren Zeiten cntgegenführen ! K . L .

Schwerer Verkehrsunfall in Rüppurr
Am Samstag nachmittag gegen halb 4 Uhr ereignete sich in der

Rostatter Straße ein schwerer Berkehrsunfall dadurch, daß
ein in Richtung Karlsruhe fahrender Motorradfahrer mit einem
11 Jahre alte» Jungen auf dem Soziussitz auf einen Radfahrer
auffuhr , der zusammen mit zwei anderen Radfahrern in einer
Reihe nebeneinander und in gleicher Richtung wie der Motorrad¬
fahrer durch di « Rastattcr Straße fuhr und eben im Begriff stand,
mit seinen Kollegen in den Scheibenhardter Weg einzubiegen.
Durch das Signal des Motorradfahrers unsicher geworden, bog er
nochcinmal nach rechts und geriet so in die Fahrbahn des Kraft¬
rades . Während der Motorradfahrer heil aus dem Unfall hrrvor -
ging, erlitt der mitfahrend « Junge eine Gehirnerschütte¬
rung und einen Schädelbruch und mußte in ledensne »
sährlich verletztem Zustand in das Binzentiuskranken -
haus eingelicscrt werden. Der Radfahrer kam mit einer Quet¬
schung des linken Fußes davon. Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung .

Bei den übrigen Berkehrsunfällen ,die sich im Laufe des Sams¬
tags und Sonntags ereigneten , gab es sieben Leichtverletzte.

Sittlichkeitsdclikte
Ein 10 Jabre alter Mechaniker von auswärts gelangt zur An¬

zeige , weil er in der Rieistoblstraße durch unsittliches Verhalten
öffentliches Aergcrnis erregt bat .

Ein Elektromechaniker von hier wird sich wegen Rotzuchtner-
suchs, begangen an einer Hausangestellten , zu verantworten , haben.
Der Täter wurde in der« Nacht zum Sonntag in der Moltkestraße
von Passanten betroffen und ging flüchtig. Ein Radfahrer ver¬
ständigte die Polizeiwache am Müblburger Tor . Vier Beamte nab-
nicn mit Rädern die Verfolgung auf . und es gelang ihnen , den Ge¬
suchten aus einer Hecke in der Riesstoblstraße hervorzuzieben.

Schlägereien
In der Nacht zum Montag gegen halb 8 Uhr morgens wurden

in der östlichen Kaiserstrahe 2 Herren von jungen K o m m u n r st e n
angegriffen , die in ihnen beimkebrende Nationaliozialisten vermu¬
teten.

In der gleichen Nacht wurde ein junger Hilfsarbeiter auf dem
Schloßvlatz von einigen Nationalsozialisten mißhandelt .

Ecke Haupt - und Kelterstraße in Durlach wurde am Sonntag
abend ein Hilfsarbeiter im Lause eines Wortwechiels von einem
Nationalsozialisten mit einem Messer ins Gesäß gestochen.
Die Verletzung ist leichter Natur . Der mutmaßlich: Töter wurde
kestgenommen . _

Frank Erich, Gänger Otto , Gesell Andreas , Gilbert Heinrich,
gcly Karl , Gottschalk Rup . , Haberacker Karl , Hagemann Eg ., Wt :
Eg . , Heil Simon , Hockenjos Karl , Hosfmann Seinr . , Jock WilwS
Karcher Meinrad , Kieninger Leonhard , Köhler Heinrich. Kw"

^
Heinrich, Mayer August, Mühl Leopold, Müller Hermann , 3PZ
Karl — Rieß Heinrich, Raithel Christian , Rastetter Emil , Reo
Karl , Rittcrshofer Wilhelm , Sammet Erwin , Schäfer Karl , s ’JJ
rer Karl , Schlemmer August, Schmitt Anton , Seitz Karl , Spreng
Leopold, Stolz Wilhelm , Vogel August, Wächter Jakob ,
Emil , Widmann Karl , Werner Wilhelm , Weitbe Mar , Wolf &
rieh , Zech Jakob , Zinsmaicr Berthold , Zivver Karl .

Der Arbeiteriängerbund Vorwärts schloß den Festakt mit: »A
Chören, „Im silbernen Mondlicht " von Uthmann und „Ich °
ein Kind vom Rhein " von Rudolf . Beide Sätze wurden mit - .
mem Empfinden und leidenschaftlicher Steigerung vorgetraU
Ebormeister Fuchs versteht sehr wirkungsvoll zu phrasteren.
weiche Ton , auf den er den Uthmannichen Ebor abstimmte,
dem romantisch empfundenen Gedicht sehr gut.

Rach der Pause zeigte sich Hans Blum als qualitätenreicher
sager. Er hat für sein buntes Programm wieder eineluger . Vr-i Hur [ iu irui v u u i e » ^ i u y i u m m ujieuti eme ^
„ganz großer Kanonen " gebracht. Was er versprach , hat sichJj
treulich erfüllt . Neben Kammersängerin Malie Fanz bekam
noch Kammersänger Nentwig zu hören . Beide Künstler
aus Gounods Margarete ein Duett . Wilhelm Nentwig sang
die Radamcs -Arie aus Aida . Das kleine aber äußerst delikat K
_ _ vx n .. ii •«*** P*gewandt musizierende Eemeinschafisorchester unter Leitung
Kurt Stern begleitete die Künstler . Wilhelm Nentwig war
gezeichnet disponiert , seine strahlende Höbe füllte den großen ^
Man weiß nicht , was man an dem Ehepaar E g l e r mehr $
dcrn soll , ihre Lautenkunst oder ihre reizvolle originelle Art , v ,
gestimmte, eines feinen pikanten Tones nicht entbehrende
plets zu singen . Jedenfalls fand das Eglerfche Künstlervaar ' 1
überaus dankbare Zubörergemeinde , ebenso wie Willi Eder ^
seiner gefühlsstarken Pierrot -Szene , bei der er sich als ein
gediegener Cellist und als sehr gut fundierter Sänger 9*
Hans Blum , der sich auch in den Dienst des Programmes
machte das erstaunte Publikum mit einem Motormenschc « ,
könnt, Als wirklich große Kanone zeigte sich Hermann B r 11

j,
der als Karlsruher Dörflestyp und Walfischbruder vom Beste «

^
was man auf diesem Gebiet zu sebcn und zu hören bekâ
Seine auf Jazzrythmen abgestimmtcn Verse sind druckreif .
auch die Freunde der Tanzkunst auf ibre Kosten kommen ,
Schülerinnen aus der Leger' schen Tanzschule mit einigen vorzu«
ausgeführten Pas und Grotesken auf . Marianne Baum s£ l((
ntt bewältigt schon sehr gut den Spitzentanz . Eine kleine ^
aus 1001 Nacht fand viel Bewunderung . Auch hier zeigte si°^ !
Begleitinstrument das G e m e i n s ch a f t s » r ch e st c r unter - f
Gubr seiner Aufgabe gewachsen . Alle Darbietungen fanden
lichen Beifall . Hans Blum muß für die Zusammenstellung
reichhaltigen aber nicht überladenen , geschmackvollen und aui ‘
lerijchcm Niveau stebenben Programm Dank gesaat werden.

Ein Tanz schloß sich an den unterhaltenden Teil an .
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Am Samstag und Sonntag mußte die Polizei gegen
ionen wegen groben Unfugs ( großenteils Schlägereien ) und

. . . . . — - - - - - - - - Mw ,
störung einichreiten. Sieben Perionen mußten dabei festgeno - ,
werden . Außerdem gelangen 1 Personen wegen Körvervcrie^ ,
( darunter 2 wegen erschwerter) zur Anzeige. Zehn Perlons ^
den in sinnlos betrunkenem Zustande ausgelesen und in Sw« ^
genommen.

Kinderheimkehr. Am Dienstag , den 21 . Oktober d . I ., nachisiöüillin; * l»v tut »V-lji . wviv 6,1 .
17 .53 !Ibr , treffen die z . 3t . vom Verein Jugendbilfe in Ste '" ,uiuntergebrachten Kinder nach fechswöchentlicher Kurzeit , a
Hauptbabnbos hier ein - f

( : ) Franz Philipp — Uraufführung . Aus den Mitteilung ^
Reichs -Rundfunk - Eesellschaft entnehmen wir , daß die Uraufm " ^
des neuesten Kammermusikwerkes von Franz P h i 1 i v
Serenade für Flöte , Violine und Bratsche, Ovus 23, vom » u « /
Ichen Rundfunk erworben würde und bei der Eröffnung des «
Eroß - Sendcrs Dürrmenz -Mühlacker stattfindet .

Dem Führer erlaubt — dem Bolksfreund verbot^
Ein Leser unserer Presie schreibt uns aus der Waldstl « ^

gendes :
Stolz wie ein Spanier " fährt des mittags der Zeitungsve ^

ich dem Colosiemn, uwdes Führer durch die Waldstraße nach _
geistreichen „Blätter "wald den dortigen Gästen anzuvreisew
Begebenheit , an der sich nicht einmal ein oller Droschkengaw ' »
würde , wenn nicht - . Mein Junge erinnert mich immer flp
Ericheinen, denn er meint ganz treuherzig : Papa , so möchte
an Fastnacht maskiert sein .

Die Maldstroßc ist Einbahnstraße geworden . Schilber ^Ane lasaiDitraBC vriiioannjiraye gewoioen . oajuoei . a i«
aus diese polizeiliche Regelung . Unachtsame Radfahrer, au« «
stige , die eben die DcrkebrsAorichriften noch nicht so aus
kennen wurden schon in die Falle gelockt und mußten bei ü
kckrter Fahrt von Polizcibeamten eines anderen belehrt<ynnii pou vimacuH ’umicu chic » unucren im:« «#**
Mit zu den Leidtragenden gehören die Geschäftsleute und p-Will DU UUl 4. 1U ' UU » UIWVII » ViJülVIl Ult WIU/WU ^ VWIV •
ner der Waldstraße eine Folge eben, die k>er Verkehr bestrMiM'

^«
der Bolksfreund bekommt dabei keine Extrawurst . Anders
der Zeitungsverkäufer des Führer . Schon öfters batte ich jsi
beit diesen Braunhemdmenschen in entgegengesetzter Richtö^ ,
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zieren zu sehen , ein oller Blechnermeister hat dabei auch
mal die Baumiäge zur Begrüßung in die Höhe gehoben.
bei ausgelacht wurde und ein Passant ihm „Blödsinn" ^
er offenherzig : „Das ist der gleiche Blödsinn wie der ba ^ ^
( Gemeint war damit der Volksfreund). Vorne an der «fl l
war ein Polizeibeamter vostiert. Pflichtgemäß müßte er
diesen Radfahrer ausschrciben . Dieser aber gaukelte ihm e *
und der Polizcibeamte glaubte ihm anscheinend. Hat
amt dem Führer ein Ertrawürsichen gebraten ?
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Omnibus oder Mbtaldafin
Eine Stimme von der anderen Seit »

I hoben zwei Zuschriften in dieser Sache Raum gegeben, die
j5 . nit die Beibehaltung des Autobusverkebrs einsetzten . Der
, Aktivität halber lei auch nachstehender, eine gegenteilige Sluf <

vertretender Zuschrift Ausnahme gewährt , ohne deren
_3 »>

Volksfreund . Montag , den 20 . Oktober 1930 Seite 3
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^ *« unfachlicher , unwahrer Meise gegen
jks" fest : Der Ariikeljchrciber hat er stch l

».J^WteH , zumal er sich für die Stadt und die Bleag um recht erhebliche
träge handelt , die auf dem Spiele liehen.V

? »ib
‘■'J* l « viel getan hat , wie die Bleag . Der objektive Beurteiler be-
Ä stch einmal die Bahnanlagen. Sie sind heute von vorbildlicher

lenheit. Seit 1924 hat die Bleag auch einen groben Teil ihrer
j^ ddarker erneuert und diesen in der Hauptsache in den verkehr
Unruhe —Ettlingen—Herrenalb eingestellt, von allen Neben- und
ẑ iahnen sind er nur die O .E .G .-Bahnen , die in letzter Zeit dazu
^ iegongen sind , ihre Betriebe zu modernisieren , bzw. Detriebrmittel
tzj.

^dsuschaffen , nachdem die Stadt Mannheim dafür die sinanziellen
bereit stellte .

* weitere Behauptung , daß die Bleag zur Erhaltung ihrer Beiriebr
», kinti drei Jahren einen Zuschuss von 900 000 Mark erhalten habe,
»tu?" ‘bt' G- Die Bleag hat im vergangenen Jahr durch Bürgschaft der

aber auf eigene Rechnung ein Darlehen von 750 000 Mark er»
t^ ” ’ deren Verzinsung der Krei» aufzubringen hat . Der Krei« Karls-
!z, übernahm die Garantie. Er bat dier getan und sich nachher von
Verpflichtung aus dem Staatrvertrag von 1920 befreien lassen . Wir

in dem Zusammenhang auf den LandtagSbeschlutz vom Oktober
'lh-

^urch welchen der Kreir au« seiner Verpflichtung nach « 4 der
^ berirage « entbunden wurde .

ji">'

K
nd '

crfiiltt werden können . Schir.

, , WafierstonS des Klieins
o« >8 - ® 1’, ßef - 13 -

‘ AKldshut 326 , gef , 6 ; Schusterinsel 192,
w 88

’ a »
33ä , gef . 13 ; Marau 344 , gef . 23 ; Mannheim 496 ,Zentimeter .

Del Jod td acAuM
Erinnerungen aus Ser Vismarek -Zeit

uns völlig zu unserer eigenen Auffassung zu machen . Die Red.
den letzten Tagen wurde vielfach in leidenschaftlicher Weise die

Dürrer verkebrSsrage iv der Oessentlichkeit behandelt . BiSber waren
stimmen , die den Ltandpuntt der Rüppurrer Bürgervereini sich zu

wachten . Auch der , F 11h r e i "
. dar Organ der Nationalsozialisten

- i!!!̂ "" 15. Oktober darüber . Dieser Führerarttkel hatte aber noch
, ? besondere Tendenz , sie richtet sich gegen den badischen Finanzmlnister .
Kal' Anfrage de« Herrn Minister « der Finanzen an die Stadt Karl « ru «c .

sbel^ lie bereit sei . bei Einführung der 10- Minuten -verkebrr aus der Alb-
^ »hn , den Autoverkehr nach Rüppurr einzustellen, wird aufgegrifsen

alt « ■iw . _ . . . . .. kl . CY. I .. . __ mudie Bleag vorzugeben. Wir
teil : Der vmtrcnfflretoei yat er ita) leicht gemacht , er benützt eine

d? ' falscher Zahlen , die er sich aur den Fingern gesogen hat . ES wird
kauftet , dass die Stadt ilarlrrube durch die Einrichtung der Auto-
Nititdb̂er keinen Verlust erlitten habe . Die alt Tesizit der Stadt Karl «-
^ «enante Summe von 60 000 Mark sei an Hand von Frequenzberech-
J 1» bereit« widerlegt . Masjgebende Persönlichkeiten »er Stadt Karlr-
^ beztfteen den jährlichen Verlust , den die Autolinie Rüppurr gebracht
. ' Noch bedeutend höher , nämlich aus rund 80 000 Mark . E« ist an der

die Stadt Karlsruhe sich offtziell dazu äufiert . Weiter ist zu
^ «n , »atz die Bleag durch die Autoverbindung einen jährlichen ver-

^ Hoh , non 150 000 Mark sich errechnet hat . Wenn die Bleag ein
» banforotte « Unternehmen sein soll , ist dar wohl bei einem solchen
^ "6t mit aus die Einrichtung der Autolinie nach Rüppurr zurüikzu-
k ’' 1’- vernünftigerweise wird jetzt die Frage untersucht, ob er mög-

durch Einrichtung der lO- Minuten -verkehr « die Rüppurrer ver -
^ b>bnsche zu befriedigen. Ter objektive Beobaehter kann dem nur

der Artikelfchreiber gar über die Bleag sonst » och sagt, ist auf
irreiche Phantasie zurückzufilhren. Fest steht , datz wohl selten eine

^ ' ' wahn in den vergangenen Jahren sür die Verbesserung ihre» Bt -

hi au» unrichtig , datz die Bleag Heute noch jährlich 150 000 Mark
Ij-v" den badischen Staat erkält . Der Badische Staat bat im Jahre
4, ^ *0» flreiS Karlsruhe für die Bleag eine einmalige Aufwertung von
>t, z 1 Mark gegeben, für da« 5-M>ll ..Darlehen vom Jahre 1919 , da«

Staat damalr dem Krei« zur Aufrechterbaltung und Weiter-
kI/" ä der Bleagbabnen zur Verfügung stellte . Dieser Papiermark-
^ wurde ratenweise bi « zum Jahre 1922 , aber nicht vollständig de-

Tie letzten beiden Raten erhielt der Kreir infolge der rapiden
"! ^ „

""bertiing nicht mehr aurbezablt . Dafür wurden also, die 150 000
f*1 **ti ,

M* Aufwertung gegeben . E« ist weiter unrichtig , datz der « us -
&r»k Tantiemen bezieht, er erhält Sitzungsgelder , die stch in mätzigen
Ä«'" halten .

eil* ty
** in allem : Im Hinblick auf die allgemeine Notlage wäre er

di,^ en«wert , datz bei der Beurteilung der Frage der Rüppurrer vor -
»ttz?"ehr, nicht allein der einseitige Standpunft der BürgervereinS in

in der Oeffentliehkeit zum Wort kommt. Bei aller Loyalität
4 wcht vergesten werden , datz diese Berkehrrfrage auch eine Geldfrage
h,

hä kann auch nicht gleichgülftg sein , ob ein verkebrrunternehmen
Bleag in der heutigen Zeit zum Erliegen kommt, weil dadurch

fh
'Um die Arbeitslosigkeit vergröbert wird . Die Angestellten der Bleag

herein in ihren Bezügen erhebt!» gekürzt worden . So werden gegen-
" och 84 Prozent der ReichSbesoldung bezahlt. Da « dat dazu ge-

btz^ b,s, rund 40 Beamte mit ihren Bezügen unter den Lohn de «
^ t

*T* herabgesunken sind . Damit ist auch gleichzeitig der Vorwurf
« oben Bezablung widerlegt . Für Angestellte und Arbeiter trifft

bestimmt nicht zu .
lieben der Hoftnung Aurdruck, datz die Frage Bleag oder Auto-
Mii nüchterner Sachlichkeit behandelt wird , denn nur so kann ste

" "h zur Zufriedenheit der Beteiligten gelöst werden .

^ Nwarenausstellung im Kaufhaus Tietz
d^ ^ nachten kommt immer näher . Dos Fest der Beschenken , ist

j
11«! ein Familienfest im engeren Sinne , sondern ein Kinder -

i«, besonderen. Denn zu dissem Zeitvunkt erholten die Kin - ^
wesentlichen ihre Spielsachen . Und was heute die Kleinen '

i», jC * . das scheinen sie dem Kaufhaus Tietz ganz eindringlich'»l, geflüstert zu hohen. Mit Liebe und Achtung, mit Sorg -
îtj/hb Fürsorge ist durch Svieksachen der Welt der Kleinen , dem
m J?

r Unschuld , Naivität , der Wahrheit und Hrrzenseinsalt ,
A,^ chnung getragen worden . Was kümmert unser« Kleinen das
i !i, ^ und Unbegreifliche und Karstig« der Welt der Trotzen ,

und vertieft mutz die Freude bei den Kleinen sein ,
i

Tietz diese herrlichen Sachen sehen . Das Hauvt «
scheint in der Svielwarenindustrie diesmal den technischen

m a t«n gewidmet zu sein . Eisenbahnen . Gerüste können die
Sn,

'n it Brücken usw . aus Hol, und Metallstähchen selbst zu-
**Uij,

Der Phantasie des Kindes wird grotzer Sviel -
selasfen . es ist sozusagen eine Vorbereitung am eigenen

siil? riesenhaften Getriebe des technischen Wunderreichs,
s Q|tbn

fleute fein ^ *" sch wehr entziehen kann. Von unserem
skbr erireulich ist, datz die Soldaien -Svielsachen schein-

^ ' li» s" bekaust werden wie früher , denn sie sind ganz
7. Zertreten . Aber auch die Mädckfen finden alles , was ihr

k.
"' flei

UW1 , ann : Teddybären , Puvven , Küchen usw. , ohne die
^ s^ choi ihre Kinderjahre nicht verleben kann . Es

>>«>, in der Kinderwelt herumgesprochen hohen, was hei
]S )ete

es schönes zu sehen ist . Hoffen wir , datz in dieser unsagbar
»

^ cit raöoüchst vielen Kindern all die klei -
^ ^>en ^ „ ioüenden Herzenswunsch« von ihren Liehen zu Weih-

Häufig wird neuerdings die Ateinung verfochten , datz die
knotige Zudenfeindschaft des Nationalsozialismus nur zufäl¬
liges Anhängsel sei , das leicht abgestreist werden könne . In
Wahrheit aber gehört der Antisemitismus so zur Substanz
der Bewegung , datz ohne ihn das Hakenkreuz zerbrechen
mützte . Denn einmal enthebt die billigste aller Formeln :
Der Jud ist schuldig ! die verkleisterten Gehirne der
Naziführer wie die vernagelten Köpfe ihrer Anhänger der
Pflicht über die verwickelten wirtschaftlichen und politischen
Fragen der Gegenwart auch nur einen Augenblick nachzu¬
denken — einfach , der Jud ist schuld ! Hepp , hepp ! Zum andern
bedarf der Hitlerismus des sturen Judenhasses , um die
starken Minderwertkgkeitsgefühle seiner klein¬
bürgerlichen Nachläufer zu betäuben . Da sind diese wirklich
kleinen Leute , vom Schicksal geknufft , ahne Geld, ohne gesell¬
schaftliche Stellung , ohne Geltung in der Welt , ohne Grütze
im Kopf, ohne alles , von ihrer eigenen Pintscherhaftigkeit
dunkel überzeugt , aber wenn ihnen der Brei vom Dritten
Reich um den Mund geschmiert wird , recken sie sich und füh¬
len sie sich ; sie sind doch wenigstens eins : „Arier " und als
solche „ rassisch " den jüdischen „ llntermenschcn" unendlich über¬
legen. Heil !

Aber von heute und gestern ist der ganze faule Zauber
nicht . Deutschland vermag zur NSDAP , mit ihrem Lieblings -
dichter Heinrich Heine zu sagen:

Das alles , meine Sätze,
Ist mir schon einmal geschebn.

Denn antisemitische Schmutzwellen gingen vordem bereits
über unser Land hin , und die geistigen Ahnen der Hitler
und Goebbels sind , wenn überhaupt hier von Geist gere¬
det werden darf , der Dreschgraf P ü ck l e r und der „Rektor
aller Deutschen A h l w a r d t . In der nationalsozialistischen
Bewegung summieren sich, schrieb dieser Tage erst ein Hakett -
kreuzblättchen, „alle ehrlich antisemitischen Anschauungen
einer früheren Zeit " .

Auch damals bot eine Wirtschaftskrisis, die viele kleinbür¬
gerliche Existenzen prolctarisierte , die Periode der Grllnder -
krachs in den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts , den
Nährboden für den antisemitischen Wahn , aber Wunder über
Wuktder! obwohl damals statt der schwarzrotgoldenen Repu¬
blik das schwarzweih rote Kaiserreich stand, von
Bismarck errichtet , von Bismarck geleitet , flogen gegen
jenen Staat , die oft wörtlich gleichen blöden Schimpfworte
wie gegen das Deutschland der Weimarer Verfassung, und der
„eiserne Kanzler " kam nicht viel glimpflicher davon als die
„Novemberverbrecher" von heute.

Denn die Otto Elaaau , Wilhelm Marr und Rudolf
M e y e r — das Dritte Reich sollte ihnen Standbilder errich¬
ten — forsch aufs Ganze. Nach Marr waren die Juden
im bismarckischen Deutschland „diebestenundwahrsten
Neichsfreunde , denn dieses Reich ist ganz dazu angetan ,
sie zu den höchsten und allerhöchsten Würden . im Staat »nzu

von
om-bringen "

, und nach M e y e t war die kaiserliche Regierung
■1877 „der Börse unbedingt ergeben" . Schon vorher , im Som¬
mer 1873 , hatte ja die Berliner Kreuzzeitung in der Artikel¬
serie „Die Aera Bleichröder-Delbrllck-Camphausen" den ersten
Kanzler des Reiches als unbedingten Judenfreund verdäch¬
tigt . Tückisch wurde angedeutct , datz Bismarck schon in die
Abhängigkeit von jüdischen Geldleuten gera¬
ten sei , als

'
er „mit spärlichem preuhischem Gesandtengehalt

und ohne erbhebliches Einkommen in Petersburg , Paris und

vorläufige Wettervorhersage
Ser Vaöischcn Landeswetterwarte

Barousfichtliche Mitteruns kür Dienstag , den 21. Oktober : Ver-
änderlich, zeitweiie auibeiternd , mild bei südlichen Winden , strich¬
weise auch leichter Regen.

varlanden
Zu den Gemeindewahlen

Kaum ist die Reichrtagswabl zu End « , mutz her Kamvj zu den
Gemeindewäblen einsetzen . Zu diesem Zweck fand am letzten Montag
im Karlrruber Hoi eine .Sitzung des Bezirksausschusses statt . Een .
Frenzel erstattete Bericht von der Bezirkskonferenz. Anschlie -
tzend fand eine Besprechung über unsere Haltung in der Agitation
für die Partei und die Parteivresse statt . Wir werden in nächster
Zeit einmal einigen Auch -Abonenien des Volksfreunde ganz ünver -
blüml ibr Hakenkreuzkävvi lüften . An Versammlungen zu der Ge -
meindewabl werden festgesetzt : am 25. Oktober im Karlsruher Hoi
für Frauen , am 1 . November Dezirksversammlung mit Dortrag , am
8. November für das Arbeitersportkartell . Eine öffentliche Wäbler -
versgmmlung findet am 14 . November in der Festballe statt . Tages¬
ordnung und Referenten werden noch bekannt gegeben . M .^W.

I Jlus der Stadl 'Jburlach
Sozialdemokratische Partei . Nächsten Mittwoch , 22 . Oktober,

abends 8 Ubr , findet im 2 . Stock der Festballe eine Mitglieder¬
versammlung statt , in der zur Eemeindewabl Stellung genommen
wird . Unsere Genossinnen und Genossen werden um vollzähligen
Besuch geboten.

Iungsozialisten . Heute 20 Ubr Arbeitsgemeinschaft im Jugend¬
heim , Pfinzstratze. Leiterin Genossin Stark ( Karlsruhe ) . Gäste
willkommen.

Durlach-Auc abwehrbcreit !
Am Samstag abend sollte in Durlach - Aue die Gründungs -

Versammlung einer Ortsgruppe der Nationalsozialistischen deut¬
schen „Arbeiterpartei " stattfinden . Die Absicht hätte in dem Ar¬
beiterort den schärfsten entschlossenen Widerstand der Bevölkerung
geiunden , wenn nicht die Besitzerin des vorgesehenen Lokals —
offenbar gewarnt durch das banditenhafte Benehmen der Hitler¬
jünger in Rintheim — in letzter Stunde ihre Einwilligung zur
Abhaltung der Versammlung in ihrem Saal zurückgezogen hätte .

Frankfurt guten Rat in finanziellen Dingen haben muhte.
"

Als Folgeerscheinung sei der jüdische Bankier Bleichröder
in finanziell -nationalökonomischer Hinsicht „der Hausgeist des
neudeutfcheu Reiches "

, unsere „Mitbürger semitischer Rasse "
beherrschten die Gesetzgebung die ganze Wirtschaftspolitik sei
„I u d e n p o l i t i k" und laufe auf „I u d e n Privi¬
legien " hinaus !

Aber es kam noch besser ! Als handle es sich um eine „völ¬
kische" Sudelei gegen die schwarzrotgoldene Republik , be¬
schimpfte Rudolf Meyers Schrift „Politische Gründer und
die Korruption in Deutschland" das b i s m a r ck i s ch e Reich
als „ein System der Aussaugung und Ausra .u -
bung des Volkes durch Blutsauger , welche sich der Gunst
der obersten Regierungsbehörden , des Fürsten Bismarck und
einiger feinerMinister in hohemErade erfreuen " . Rur logisch ,
datz dieselbe Folgerung : Fort mit dem ganzen System ! ge¬
zogen wurde , mit der heute die Hitlers die Unpolitischen und
die Jugendlichen dumm machen :

„Solange der Fürst Bismarck das allein mächtige Idol bleibt ,
wird die deutsche Nation dem Reich , das Reich dem Kanzler ge.
opfert werden , und der Kanzler gehört den Juden und Gründern .
Daher gibt cs für unsere Politik nur eine gebunden« Marschroute :
Beseitigung de» jetzigen Systems und feines Trägers !"

Da Joachim Eehlsens „Das kleine Buch vom grotzen
Bismarck" 1877 im Ausland , in Bern , erschien , brauchte es
noch weniger ein Blatt vor den Mund zu nehmen ; dieselben
Dreckpatzen, die der Völkische Beobachter tagtäglich gegen die
„Judenrepublik " schleudert , flogen dort dem Gründer des
Deutschen Kaiserreichs um den Kopf :

„Dem Fürsten Bismarck gebührt das Verdienst, dir Juden und
ihre Genossen zur herrschenden Klique in Deutschland erhoben zu
haben . . . Die Protektion der Juden im Deutschen Reiche ist eines
der schwärzesten Merkmale des glorreichen Reiches Bismarcks und
seine Folge die Verarmung des arbeitenden Volkes, die Demorali¬
sierung oller Kreise der Gesellschaft . . . Der Fürst Bismarck ist
dem Einflutz des Judentums unterlegen . Juden und Judengenosien
bilden seine Gesellschaft , sie sind sein täglicher Umgang und seine
politischen Berater .

"

Sehr bald warf denn ein Vorläufer unserer Judenriecher .
Carl Paasche , in einer Broschüre die Frage auf :

„Sollte es möglich sein , datz Bismarck ein geheimer Jude , datz der
ihn ihm wuchernde Keim des Talmud die kernige deutsch« Natur
überwuchert hat ?"

Die bündige Antwort gab eine Schrift Balders „Die
Wahrheit über Bismarck" dahin , datz in der Tat „Bis¬
marck ein Abkömmling von Juden und Krämern "
fei . Na also !

Aber jetzt schnappt auch der Verständige nach Lust , denn
wie wird uns ? Die Hitler und Goebbels in ihrer
geistverlassenen Hetze beteuern , datz erst die Republik die Ju¬
den zur Herrschaft gebracht habe , und datz das Kaiserreich ein
„ anständiger Staat " gewesen sei , und wenn der Name B i s-
marck genannt wird , recken sie den Arm und rufen : Heil !
Und für die Hitler und Goebbels von anno dazumal
war das Kaiserreich ein Judenstaat , und unter dem Hause
Hohenzollern herrschte der Jude , und wenn der Name B i s-
marck genannt wurde , spuckten sie aus und schrien : Juden¬
knecht! Judenstämmling !

Wer soll sich da noch auskennen ?

Als wir am Samstag abend gegen 8 Ubr die Stratzen von Aue
durchschritten, dokumentierten die an den Stratzenecken lebhaft
debattierenden Gruppen junger Proletarier die Einheit » -
sront , und die zum äutzersten entschlossene Abwehrbereit¬
schaft der Arbeiter von Aue gegen den faschistischen Unsinn.
Wie in Durlach-Stadt lebnt es auch hier die Arbeiterschaft mit
Entrüstung ob, sich als Knüvvelgarde der kapitalistischen Ausbeuter
mihbrauchen zu lassen . Das Wesen der NSDAP , ist in Aue durch¬
schaut . Der Faschismus hat hier leinen Boden.

Der für heute abend vorbereitete Neue Versuch einer national¬
sozialistische Kundgebung im „Lamm" in Durloch wird mit leiden¬
schaftlichster Auflehnung der Bevölkerung zu rechnen haben , da sich
die Arveiterschaft Durlachs die unerhörten anmatzenden Provo¬
kationen nicht mehr gefallen lassen wird .

Schweinemarkt am 18 . Oktober Der Markt war befahren mit
30 Läuferschweinen, 267 Ferkelschweinen; verkauft wurden 40 bzw .
267 ; Preis pro Paar 58—65 ozw . 25—;30 M. — Mittwoch , den
2 . ds . Mts ., Grotzviehmarkt .

EHefredafteur ; Georg Schöpjlin . BeranlworlUch : Politik . Frei¬
staat Baden , Bolkswirilchaft , Aur aller Welt , Letzte Nachrichten: S.
G r ll n e b a u m . Bad. Landtag . Gewcrkfchaflliche « , Aur der Partei , Kleine
bätsche Ehrvnik Aus Miltelbaden . Durlach . GerichiSzeitung. Feuilleton,
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz Karlrruhe, Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistijche« JungvoU,
Heimat und Wandern , AurlUnsle : I o j e f Eifele . Verantwortlich
für den An,eigentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe tn Baden . Druck u . Verlag : Verlag « druckere >

V o l r « f r e u n d G .m .b .H ., Karlsruhe

Wärmespendende Nahrung im Winter . Der Speisezettel mutz sich
nach der Jahreszeit richten. Das ist eine alte Weisheit , werden Sie
sagen . Ja . aber es handelt sich nicht darum , die Nahrungsmittel
zu verwenden , die der Markt gerade bietet . Der menschliche Körver
hat im Sommer andere Bedürfnisse als im Winter , und darauf mutz
die denkende Hausfrau Rücksicht nehmen.

Im Winter braucht der Körver natürlich eine ganz besonders
starke Wärmezufuhr . Nun werden Wärme und Energie durch den
Fettgehalt der Nahrung erzeugt. Darum ist es so wichtig, dem
Körver möglichst viel und möglichst hochwertige Fettstoffe zuzu¬
führen . Wegen ihres autzergewöhnlichen Kalorienreichtums und
Nährwertes bewährt sich die Margarine Rama im Blauband aus¬
gezeichnet : dieses wärmespendende Fett wird daher in den kälteren
Jahreszeiten besonders ausgiebig zum Kochen , Braten , Backen und
aufs Brot gebraucht. Eine solche Kraftnahrung hält den Körver
warm und macht ihn widerstanossöhig gegen alle llnhildcn der
Witterung .

i
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I ZPfirleilliichrichlen
Oie Wahlkreiskonferenz Karlsruhe

über die Reichslagswahl
Die vor 14 Tagen abgelebnte und vertagte Aussprache über den

Ausfall der Reichstagswahl und die Politik der Partei wurde am
gestrigen Sonntag fortgesetzt . Wenn auch nicht so zahlreich wie
zur ersten Konferenz , so waren doch die Delegierten in recht statt¬
licher Zahl erschienen . In einem einleitenden Referat sollte
Reichstagsabgeordneter Gen . Dr . Maru -m über die politische
Lage sprechen . Es war aber sowohl ihm wie auch Genossen Reichs¬
tagsabgeordneten S ch ö p f l i n nicht möglich , von Berlin abzu -
kpmmen . Die Abstimmungen im Reichstag machten es nötig , daß
di« Abgeordneten bis zum Schluß der Reichstagssitzung in Berlin
blieben .

Es kamen also in der gestrigen Konferenz nur die II Dis¬
kussionsredner zu Wort , die schon in der Konferenz vor 14 Tagen
sich zum Wort gemeldet hatten ; die Zahl wurde noch um einige
Rddner vermehrt . Es darf fcstgestellt werden , daß die Aussprache
ein « sehr gründliche und umfassende war . Besonders die Ver¬
treter der Land orte kamen ausgiebig zu Wort . Sie hatten
viele Wünsche , viele Beschwerden , gaben viele Anregungen . Die
Auffassung über die innervolitische Lage ist nun auch eine wesentlich
ruhigere geworden . Ohne Erregung , ohne Aufregung wurde Kritik
geübt , wurde gelobt und getadelt . Die Debatte war durchaus
sachlich, kameradschaftlich , ohne jede persönliche Spitze nach irgend
einer Seite hin . Das Für und Wider der Taktik unserer Partei
in den verflossenen Jahren wurde von den verschiedensten Stand¬
punkten aus erörtert . Es sprachen die Genossen Moser - Göls -
lnnisen , Weser - Pforzheim , Koch - Karlsruhe , THomberg -
Pforzheim , K a r ch e r - Wilferdingen , Schaufele - Karlsruhe ,
Plüttner - Bruchsal . Wabl - Jsvringen , Furier - Karlsruhe ,
Käser - Berghausen , R i m m e lsb a ch e r - Forchheim , Lin de r -
Knielingen , Steinbrunn - Durlach , Zechiel - Erünwettersbach
und T r i n k s - Karlsruhe . — Die Auffassung der Konferenz wurde
in einer Entschließung niedergelegt , die ohne Widerspruch
angenommen wurde .

Die Lage ist nun geklärt . Viel Beachtliches ist in der Aussprache
angeführt worden . Viele Anregungen wurden gegeben . Die füh¬
renden Genossen und die Parteileitung kennen die Stimmung in
den Parteikreisen . Die Aussprache und die Meinungsäußerungen
der Parteigenossenschaften werden sicher ihre Früchte tragen . In
Baden ist ja am wenigsten Anlaß zu Mißstimmung oder Pessi¬
mismus , denn in Baden hat die Sozialdemokratie ja mit am
besten abgeschnitten . In Baden besteht auch ein vorbildliches
Vertrauensverhältnis zwischen Parteimitgliedern und Führerschaft ,
zwischen Parteileitung und den Organisationen im Lande . Mit
Zuversicht kann die sozialdemokratische Partei dem neuen Kampfe ,
der nun anheben wird , entgegen sehen , dem Kampf um die
Gemeinden .

(jeirerkschafUiehes
Reichsberufskonferenz des Lokomotivperfonals

Der Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands hielt für das
Lokomotioversonal im Sonntag , 5 . Oktober 1930 , im groben Saale
des „Stadtvark " der althistorischcn Stadt Nürnberg eine aus allen
Direktionsbezirken gut beschickte Reichskonferenz ab . Am Vorabend
fand eine internationale Kundgebung statt , in der auch der ADGB .
und ADV . , außerdem die ITF . sowie die Lokpersonale der Schweiz ,
Ostereichs , Belgiens und Frankreichs vertreten waren . Nach einem
einleitenden Chor des gemischten „Volkschor Nürnberg " und den üb¬
lichen Begrüßungsworten des Verwaltungsratsmitglieds , Lokführer
Herrmann , sprach der Sauvtvorstand , Reichstagsabgeordneter Schef¬
fel , Berlin . Die grobe Anzahl Vertreter der ausländischen Bruder -
ovganisationen , so führte er aus , beweise , daß uns gleiche Leiden ,
gleiche Interessen , aber auch ein gleiches Ziel aufs engste verbinden .
Bedauerlich sei , daß die „Gewerkschaft deutscher Lockfllhrer " ( G .d .L . )
den Weg des Anschlusses , wie fast alle Lokverfonalgewcrkschaften der
europäischen Länder zur ITF . noch nicht gefunden habe . Die Be¬
hauptung auf der G .d .L .- Tagung in Königsberg , daß der Einheits¬
verband eine Verschmelzung verlangt habe , wurde als nichtzutref¬
fend zurückgewieien Lediglich eine engere Arbeitsgemeinschaft war
unsere Forderung .

Kollege Nathans , Holland, . als Vertreter der ITF . sab einen ein¬
gehenden Bericht . Die Ansicht , der Mensch fange erst bei dem Lok¬
führer an , sei noch nicht ausgestorben . Es gebe immer noch Ver¬
treter , die es mit ihrer Standesehre nicht vereinbaren können , mit
ungelernten Lolheizern in . einem Verband gemeinschaftlich organi¬
siert sind . Die Vertreter des Auslandes überbrachten die Grüße
ihrer Organisationen , schilderten die Verhältnissen der Lokpersonale
ihrer Länder . Gerade die Einheitsorganisation und die ITF . habe
ihnen manche grobe Vorteile gebracht .

Von besonderem Interesse waren ferner die Ausführungen des
Vorsitzenden der Oesterreichischen Einheitsorganisation der Eisen --
bahner , Lokführer Smeykal . Er schildert die Lage der Eisenbahner

*lVte * e * Scßiwuhqc \ ic &UteH 6(dioH
Oer JcnlottondU Wotdprojcß Sauer

Wien bat im Augenblick gleich drei Sensationen . Reben einem
wildgewordenen faschistischen Innenminister , der nach höchst lächer¬
lichem Muster „Köpfe in den Sand rollen " lassen will uird einem
stockreaktionären Generaldirektor der Bundesbahnen , dem Herrn
Strafella , dem das Gericht ausdrücklich Inkorrektheit und Un -
sauberkeit bescheinigt hat , den Prozeß Bauer , der sich unter un¬
geheurem Andrang des Publikums vor dem Wiener Schwur¬
gericht abspielt .

Es ist einer der seltsamsten und verworrensten Kriminalsälle . die
die Proqeßgeschichte kennt . Der 39jährige Kaufmann Gustav Bauer
steht unter der Anklage , am 17. Juli 1928 im Lainzer Tiergarten
seine Freundin Katharina Fellner erschossen, beraubt und die
Leiche seines Opfers nach dieser Untat angezündet zu haben : Was
dem Prozeß die sensationelle Note giot und was die leidenschaft¬
liche Anteilnahme ' des Wiener Publikums bedingt , ist die beispiel¬
lose Zähigkeit , mit der Dauer seine Tat nun seit über einem Jahr
— so lange sitzt er jetzt in Untersuchungshaft — bestreitet . Seit
Jahr und Tag häuft die Staatsanwaltschaft die Indizien und hat
so in zäher Schrittarbeit das Netz gesponnen , in dem sie den ver¬
meintlichen Mörder fangen will . Was Bauer neben den Indizien
belastet , sind seine Versuche , Briefe und auch Nachrichten aus
dem Gefängnis zu schmuggeln und äußerst raffiniert angestellte
Bemühungen , mit Hilfe eines Chiffreschlüssels Uber Zeitungs¬
annoncen , die ihm zugänglich waren , von den Aussagen der Be¬
lastungszeugen Kenntnis zu erhalten .

Die Staatsanwaltschaft sagt sich, daß einem Menschen , der mit
so hinterhältigen und heimtückischen Mitteln arbeitet , auch diese
Tat sehr wobl zuzutrauen sei . Recht bezeichnend für Bauers mora¬
lische Qualitäten gilt , daß er am 19. Juli mit einer anderen
Freundin ein Rendezvous in Paris vereinbart hatte , während er
am 17. Juli der Ermordeten Katharina Fellner schrieb , daß er sie
„mit Freuden erwarte "

. Am selben Tag hatte Bauer einer Inns¬
brucker Kellnerin einen Heiratsantrag gemacht , um ihr Barver¬
mögen in Höhe von 30 000 Schilling in die Hände zu bekommen .

Die Anklageschrift ist , 70 Maschinenseiten stark , ein kleines Buch
geworden . Sie liest sich aufregender und schauriger , als jeder
Kriminalroman von Wallace und gibt ein Bist » der außerordent¬
lichen Kaltblütigkeit und des geradezu unmenschlichen Raffine¬
ments , mit dem der Mörder hier zu Werke gegangen ist — vor¬
ausgesetzt , daß die Anklage zu Recht besteht . Am 17 . Juli 1923

hörte ein im Lainzer Tiergarten beschäftigter Gärtner gegen 4 ft
nachmittags eine Anzahl Schüsse fallen . Eine halbe Stunde i-r .ftrafen zwei Leute , die auf einem Spaziergang waren , anHUIvll (JU/vl iCv UlV ) viK- UU | viitv . il v f' Ujiv ilju ivjj U/U4VU ) uu
Abhang ein Stück brennenden Wiesengrundes . Während die
ziergänger dabei waren , das Feuer zu löschen , entdeckten ftS
ihrem Entsetzen , halb unter dem brennenden Gras versteckt-
Leiche einer Frau . Etwa 300 Schritt von dem brennenden W mf,,
grund entfernt , sahen die Ueberraschten einen dunkelbaak ^

'
Mann stehen , der sie angestrengt beobachtete und kurz doram , fer sah , daß man ihn entdeckt hatte , verschwand . Eine 1%
suchung durch die Polizei ergab , daß der Mörder sein Opfer
Schüsse in den Hals und ins Gesicht getötet und die Leiche
Benzin angezllndet batte . Da der Toten , die als eine
Katharina Fellner identifiziert wurde , Schmuck und Geldt "
fehlten , wurde Raubmord angenommen . ,Viele Monate lang blieb die Suche nach dem Täter erio ^
Es wurden Verhaftungen vorgenommen , die wegen Mangel *

^
Beweisen wieder aufgehoben werden mußten und so fieberhaft f
Polizei auch arbeitete , über ein Jahr lang blieb die schreckst
Tat im Lainzer Tiergarten unaufgeklärt , bis man Mb
durch einen Zufall auf Bauer kam , der sich leidenschaftlich E .
den Mordvorwurf wehrte . Aber trotz aller Hartnäckigkeit des ^
dächtigten : die Indizien häuften sich, es wurde auch festgestelltz ^Bauer sich »um Zeitpunkte der Tat in einer verzweifelten ««*
riellen Situation befunden bat .

Die Vernehmung des mittelgroßen breitschultrigen Männer ^ ,
dem die außergewöhnnlich stark entwickelten Unterkiefer dasA
vorstechendste sind, gestaltet sich sehr dramatisch . Bauer best*^
leidenschaftlich und sehr erregt jede Schuld und versichert , falles , was er in der Vorurtersuchung über seine Beziehung ^»
Katharina Fellner ausgesagt habe , von A bis Z erlogen
der Voruntersuchung hatte Bauer Details über seine enge» >
ziebungen zu der ermordeten Fellner erzählt . Nun will er
einmal nichts gesagt haben . Die Staatsanwaltschaft wird 9
joden Fall hier eine sehr harte Kriminalnuß zu knacken hab »S

Der Gerichtshof beschloß nach längeren Erklärungen des
nwalts in denen dieser eine Reib « Anten -,- stellte di - ‘RetWäi anwalts , in denen dieser eine Reihe Anträge stellte , die Der »A

lung auf unbestimmte Zeit zu vertagen und die ganze Strassmna <iut unoe |iimmie am zu verragen uno oie ganze
zur neuerlichen Erhebung an den Untersuchungsrichter »uN>̂

leiten .

seines Landes , die , wenn auch nicht als ganz zufriedenstellend zu
betrachten sei, aber dank der Einheitsorganisation , in der LVdr 85
Prozent der Eisenbahner organisiert sind , einen bedeutenden Vor -
fvrung besitzen. Redner ging dann auf die jetzige volitische Lage
Oesterreichs ein und erinnerte daran , daß Deutschland , das Land
der Dichter und Denker fo viel Geist ausiübre , während man den
Geist im eigenen Lande doch so notwendig für viele Leute gebrau¬
chen könnte .

Die Konferenz am Sonntag brachte nach der Eröffnung durch Kol¬
lege Herrmann , einen einleitenden Cbor und nach der notwendigen
Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten Referate der Koll . Kra¬
mer , Berlin , über „Die Personalpolitik der Reichsbahn " und Jor¬
dan . Berlin , über „Der Zugförderungsdienst bei der Deutschen
Reichsbahn und das Zugförderungsverfonal " . Kramer fvrach über
die allgemeine Lage der Beamten , über Reichsnotovfer , über den
geplanten diktatorischen Gehaltsabzug . Redner verweist darauf ,
wenn schon Opfer zur Finanzreform , was auch nicht bestritten wird ,
notwendig find , so sollte doch wenigstens eine Regelung getroffen
werden , die nicht nur die unteren Gruppen zu hart trifft , sondern
die besitzenden Kreise ihrem Verhältnis entsprechend ebenfalls her -
beizieht .

Nach weiteren Ausführungen über beamtenrechtlichc Fragen und
der fortgesetzten Abbaumaßnahmen spricht Redner dem Kollegen
Nathan den Dank aus für das tatkräftige Eintreten in der Frage
der Einmannbeietzung . Die Beamten zu Kämpfern und zu freien ,denkenden nationalen und internationalen Arbeitnehmern zu er¬
ziehen , das ist unser Ziel .

Kollege Jordan behandelt die technischen Frage » der Lokomotiven
und der Leistungen . Ebenso aber auch die Anforderungen und Lei¬
stungen des Lokpersonals . Das Durchschnittalter eines Lokführers
betrage 52 Jahre und auch die Krankbeits - und Unfallstatistik be¬
weise , daß die Dienstdauervorfchriften das A und O bedeuten und
auf die Dauer untragbar sind . Redner weist dann zum Schluß auf
die Beamtenrätewahlen hin . Die Vertreter des Einheitsverbandes
haben seither ihren Mann gestellt , und gute Arbeit geleistet , das
auch vom Gegner anerkannt wurde . Sorgen wir für einen Sieg
der freigewerkschaftlichen Veamtenliste des Einheitsoerbandes . Die
Mandatsvrüfungskommission stellte 239 Konferenzteilnehmer fest.

Die Diskussion bewegte sich im Sinne der Referate . Die Anträge ,
die sich mit Besoldung , Lohntarifoertrog , Stellenvlan , Laufbahn¬
vorschriften , Arbeitszeit , Dienstdauer , Aufwandsentschädigung ,
Prämien und Zulagen befaßten , wurden dem Vorstand als Ma¬
terial überwiesen . — Kollege Scheffel fvrach der Konferenz den
Dank des Vorstandes aus für die geleistete Arbeit . Wir wollen
aber nicht nur beraten , sonder wir wollen auch die Anträge zu ver¬
wirklichen suchen. Redner fvrach noch eingehend über die durch den
Ausfall der Reichstagswahl geschaffene volitische Lage . Mehr noch

als bisher müssen wir als Gewerkschaftler für die Partei und J
Presse eintreten , die fürs uns etwas geleistet bat und die un * -

sakenkreuzpartei iölC «_ « _ _ ci . * 1t Fnächsten steht. Die Beamten, die von der _
lösung erwartet haben , werden es bald merken , wie sehr p ! <# j
Nase herumgeführt wurden . Der Antrag der Nazis in
schweig, 10 Prozent Eehaltsabbau , wird sie bald eines andere » -
lehren . Stärken wir die Arbeiterpresse und den EinbeitsverU " --
so braucht uns um die Zukunft nicht bange zu fein . Funktional
die Arbeit !

Tagung des Vorstandes der Internationalen Landarbeit
^ Föderation
Der Vorstand der Internationalen Landarbeiter - Föderation ‘

*
am 10 . Oktober 1930 in Kopenhagen zu einer Sitzung zuiaNs^Im wesentlichen befaßte sich diese Vorstandssitzung mit geschästi^Angelegenheiten und der Vorbereitung des nächsten Internatslen Lanvarbeiterkongresses . Es war geplant , diesen Kongreß ^
1931 in Warschau abzuhalten . Jetzt wurde beschlossen, es nur Abei diesem Plan zu belassen , wenn sich die politischen VerhoUA
in Polen bis Mitte 1931 wesentlich gebessert haben . Sollte e *
der Fall sein , wird der Kongreß voraussichtlich in Stockhhol »

Der Vorstand der Internationalen Landarbeiter - Föderativ ^
im Begriff , Material über die WohnungsverhältN '.
der Landarbeiter zu sammeln . Es sollen nicht nur
gen über die schlechten Wohnungen , sondern auch über vorbst " ji
Landarbeiterwohnungen durchgesührt werden . Eventuell '
auch der nächste Internationale Landarbeiterkongreß mit dein ^
nungsvroblem auf dem Lande beschäftigen . — Ausführlich S
tit. . . der Vorstandssitzung auch über die Wirtschafts
Agrarkrise gesprochen . Es gelangte eine Entschslie8 >
zur Annahme , in der es unter anderem heißt , daß das Ere «» --
komitee der Internationalen Landarbeiter - Föderation die
sicrten Landarbeiter und Landarbeiterinnen in den der Inter »"
nalen Landarbeiter -Föderation angeschlossenen Verbänden
Agrarkrise aufmerksam macht . Alsdann heißt es wörtlich : „

„Die Agrarkrise stieme internationale Erscheinung , die
allgemeinen Wirtschaftskrise zuiammenhängt . Die organW ^i
Landarbeiter und Landarbeiterinnen dürfen nicht der Aui «? S
folgen , baß diese Krise die einzelnen Länder dzw . deren SÄp
gen rein national erfolgreich bekämpfen und überwinden - "» t
Wir rufen die Mitglieder der ILF . dazu auf , recht waES
sein , weil die Arbeitgeber und deren Organisationen die
erscheinungen dazu benutzen werden , um die Lohn - und Arbe >

^
bältnisse zu verschlechtern . Mehr denn je ist es notwendig . ji>
ganisationen auszubauen und die Unorganisierten den OrS° j(f
tionen zuzufübren . Nur eine starke Organisation kann die !e>»
sturm erfolgreich entgegentreten .
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Mit wenigen Mitteln Haushalten —
das ist heute eine schwierige,
aber dankbare Aufgäbe für die Hausfrau

Verwende deshalb MAGGI S Erzeugnisse ;
sie helfen Dir sparsam zu wirtschaften/ '

JkJk I 8 VA/ ' . „ _ _ «dien wenig « Tropfen verbessern Suppen , Soße»*
1 VV U I Cu Gemüse , Salate usw. In Fläschchenvon 20 Pfg- o"

MAGGI 8 Suppen
MAGGI 5 Fleischbrühe

ein Würfel für 2 Teller Suppe nur 13 Pfennig
Viele Sorten bieten reiche Abwechslu * 0

zur fferitellunp vortüglidver FleiicH»
brühe . I Würfel für gut VsU - • *
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AiU affen *Weft~ I K̂leine bad. Chronik
Zwei Brüder unter Mordverdacht verhaftet

Die Aachener Kriminalpolizei verhaftete im benachbarten
? ür,enich die 39 und 49 Jahre alten Brüder Johann uno
Martin Muhren , die drinsend verdächtig find , am 26 . Juni
'927 die lljäbrise Adele Franken in Gürzenich ermordet zu haben.

Beim Ruhlandflug verhaftet
3n Rußland wurde der französische Langstreckenflieger Laugereau

"" hastet, da er ohne Genehmigung der Sowjetbehörden sowjct-'"ssrsches Gebiet überflog .

Postzug überfallen
Bei Striegau (Schlesien) wurde ein Raubüberfall auf einen

Mtzug verübt . Die beiden maskierten Räuber erbeuteten 9560 Jl
'n bar und entkamen unerkannt .

Folgenschwerer Strahenbahnzusammenstoh bei Wien
.JBien , 19. Oft . In Unterfievering fuhr ein Triebwagen der
? ikahenbabn in voller Wucht in einen haltenden Triebwagen
' '»ein . 12 Personen wurden schwer und 8 leicht verletzt.

Filmdirektor abgestürzt
Der Mitinhaber der Marim -Filmgeselllchaft, Direktor Paul Ebc-

ist bei einem K u n st f l u g mit seinem Svortflugzeug „Motte "
""s 806 Meter tödlich abgestürzt.

Schnellfahrversuche mit einem Propellertriebwagen
Deutsche Flugbahugekellschaft in Hannover lEesellkchast für

Mkkehrstechnik ) führte auf einem Teilstück der Reichsbahnstrecke
«ailnover -Celle zum ersten Mal vor der Press« Schnellfahrversuche
pi ihrewEVT . -Proveller -Triebwagen -Mod«ll vor, die auherordent -

günstig verliefen .

Schwerer Zusammenstoß in Bernau

^ RB . Berlin , 18. Oft . Zu einer schweren Schlägerei , in deren
prlauf auch 25 bis 36 Schüsse fielen , und bei der 8 Personen ver-
M wurden , kam es auf der Liegnitzer Chaussee in Bernau . Die
''"Mmunisten hielten , wie der Lokalanzeiger berichtet, gestern in
- '9er Gastwirtschaft an der Liegnitzer Chaussee eine öffentliche Kund-
°-bu.ng ab . Als die Versammlung ihr Ende nahm und die Teil -
Mmer auf die Strasse traten , kamen gerade 23 SA -Leute vom
7- uvp Bernau auf einem Uebungsmarsch des Weges . Innerhalb
Weniger AugeMicke entstand eine Schlägerei , bei der auch geschossen
, 9rde. Von den gefährlich Verletzten kamen zwei ins Kreiskran -
-nhous .

„Graf Zeppelin " in Mannheim
DZ , Mannheim , 20. Okt . Bei strahlendem Herbstwetter hat am

Sonntag nachmittag zum erstenmal das Lüftschiff „Graf Zeppelin "
in unserer Stadt eine Landung vollzogen. Schon in den frühen
Morgenstunden setzte die Völkerwanderung nach dem Flughafen
in Neu-Ostbeim ein . Ununterbrochene Wagenreihen fuhren durch
den nebligen Morgen zu den Parkplätzen . Der öauptstrom setzte
dann gegen 1 Uhr ein , bis das riesige Feld dicht besetzt war . Kurz
vor 2 Uhr tauchten die Umrisse des „Grasen " im Nebel auf . Das
Luftschiff überflog die Stadt und nahm gegen halb 3 Ubr die
Landung vor . Die notwendigen Manöver wurden von der Schutz¬
polizei unter Leitung eines Friedrichshafener Fachmannes bewerk¬
stelligt. Schon nach wenigen Minuten lag das Schiff an den Halte¬
tauen , während die begeisterte Menge in Jubelrufe ausbrach.

%änße*ei Sfutdf A .-'Q.
Chemisches Reinigungswerk / Wäscherei

Gegründet 1846

Ttahß̂ nuke., (ottiUige* SUctße. 65 und 67
%e6&f&*n ¥507 und ¥508

Annahmestellen überall ! Annahmestellen Oberalll

ff* '» « Set»
» Sit Mc 3dhs »*, veremsanzetger

tgangiraidg » IM» «nt« Mtf« Hmbctf hi tat Kegel feine ttltnntmt. etar wentan M»
- ttefloxmeilen« eil tanÄnel"

otlsrube
ADGB. Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Heute Montag , 26 . Oktober,

»°°nds 8 Uhr , beginnen im Volkshaus unsere Bildungsvorträge .
?.'5 erster spricht Präsident Een . Dr . E n g l e r - Frankfurt a . M .
,
°°r das aktuelle Thema : „Ursachen und Bekämpfung der Arbeite -

Mgkeit ". Der Kartellvorstand erwartet den vollzähligen Besuch der
P ' trauensleute und Betriebsräte . Auch die sämtlichen Mitglieder
Vierer Organisationen sind freundlichst hierzu eingeladen . 6623
, ^ rbcitersängerkartell . Heute Montag , abends 8 Ubr , Kar «

j
-9»robe in der Turnhalle der Ublandschule (Sch-ützenstraße ) . Es

^- Pflicht aller Sänger , pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand.

Die Verluste der Wohnungsbaugesellschaft Heidelberg
DZ . Heidelberg, 18. Okt . Im Amtsgericht fand beut« vormittag

die erste stark besuchte Eläubigerversammlung der in Konkurs gera¬
tenen Wobnungsbaugesellschaft statt , deren Eesamtverlust aus min¬
destens 2,6 Millionen Mark beziffert wird . Die armen Schulschwe -
stern in Speyer erleiden einen Verlust von rund 2 Millionen Mark .
Die Gesellschaft hat allein bei einer holländischen Schwindelfirma
654 666 Jl verloren , der das Geld von Rechtsanwalt Ludwig Müller
zu Spekulationszwecken überwiesen worden war . Bei einer von
Heidelberg aus gegründeten Produktions - und Automatenverkaufs¬
gesellschaft in Berlin , über di« inzwischen gleichfalls der Konkurs
verhängt wurde , betragen die Berluste 166 666 Jl .

*
* Neustadt i . Schw . Im Steinbruch Kapprl -Eutachbrücke löste sich

ein etwa 20 Zentner schwerer Felsblock und traf zwei Arbeiter .
Während der eine der Arbeiter Karl Siedler auf der Stelle getötet
wurde , musste der andere schwer verletzt ins Krankenhaus Lenskirch
verbracht werden . Untersuchung des Unglücks durch die Staatsan¬
waltschaft ist eingeleitet .

* Wolzen Amt Müllheim . Erst kürzlich wurde berichtet, dass der
23 Jahre alte Schmiedmeister Silbereisen von einem Pferd ins
Auge getreten wurde und das linke Auge einbühte . Auch seinen
beiden Brüdern fehlt das linke Auge. Nun kommt aus Basel die
Nachricht , dass die dort verheiratete Tochter beim Plätten der schad¬
haften Schnur der elektrischen Zuleitung »u nahe kam und einen
tödlichen Schlag erhielt .

* Waldshut . Am Freitag geriet der bei der Firma Elektro-
Stuttgart beschäftigte Arbeiter Fröhlich unter einen Raupen -
kchlepper und wurde überfahren . Dabei wurde ihm eiu Bein ober¬

halb des Knies abgequetscht. Cr muhte in bedenklichem Zustande
ins Waldshuter Krankenhaus verbracht werden.

* Triberg . Im Anschluss an die Vürgerausschusssitzungam Don¬
nerstag abend , wurde der Stadtverordnete des Zentrums , Redakteur
W . Kober , von Gemeinderat I . Tränkle tätlich angegriffen . Dabei
wollte ihm Gemeinderat Werner zu Hilfe eilen und wurde von einem
Nationalsozialisten zu Boden geworfen .

* Ehrsberg , Amt Schopfheim. Das neun Jahre alte Kind der
Witwe Böhler , deren Mann erst vor wenigen Wochen gestorben ist.
lief in einen Bulldogs hinein und wurde überfahren . Die Verletzun¬
gen waren so schwer, dass das Kind wenige Augenblicke später starb.

* Hornberg . Beim Betreten eines Bauernhofes im Hinteren Ossen -
bachtal wurde eine aus Wolfach gebürtige Frau von dem an der
Kette liegenden Hofhund angefallen und durch Bisswunden erbeblich
verletzt. Bei dem Sturz erlitt die Frau auch einen Bruch des Schul¬
terblatts .

Einstellung der Rhein -Personenschiffahrt . Der Personendamvfer -
verkebr auf dem Rhein wurde nach einer Mitteilung der Köln -Düs¬
seldorfer Rbeinschiffahrtsgesellschaft mit letztmals am Sonntag , 19.
Oktober durchgeführten Fahrten eingestellt.

> (jenieindepolUik
Die Gemeinden im Kamps gegen die Arbeitslosigkeit

In Kuppenheim fand eine von Bürgermeistern und Ge -
meinderäten sehr gut besuchte Bezirksversammlung des Verbandes
Badischer Gemeinden statt . Einstimmig wurde eine vom Verbands -
vorsi
i >
werden soll und folgenden Inhalt hat :

„Die oab

Vorsitzenden, Bürgermeister M e n g e s (Gernsbach) angeregte R e <
iolution angenommen , die den massgebenden Stellen nörgelest

>bl der Arbeitslosen und der Wohlfahrtserwerbslosen bat
in unseren Bezirksgemeinden einen derart erschreckenden Umfang
angenommen , dass die Gemeindeverwaltungen nur mit den aller -
grössten Sorgen der weiteren Entwicklung entgegensetzen . Es ist
unmöglich, daß die kleinen, meist leistungsschwachen Gemeinden
die Lasten für die ausgesteuerten Erwerbslosen aus eigenen Kräf¬
ten weiterhin bestreiten, so dass es unumgänglich nötig ist, durch
Arbeitsbeschaffung (Notstandsarbriten grösseren Stils ) oder auf
andere Weise Mittel und Wege zu finden , um der allgemeinen
Notlage und der unerträglichen Belastung der Gemeinden zu
steuern.

"
Annahme fand sodann ein Antrag , der fordert , dass die Arbeits¬

losenunterstützung bald möglichst wieder in den Gemeinden ausbe -
zablt wird (statt der zentralisierten Auszahlung beim Arbeits¬
amt Rastatt ) . Auch wolle im kommenden Winter bei Durchführung
des Arbeitslosenversicherungsgesetzes möglichst weitgehend Rücksicht
auf die gegenwärtig schwierigen Wirtschaftsverhältnisse genommen
werden.

TageskalenSer
Ser Sozialdem -Parlei Karlsruhe

Sozialdemokratisch« Bürgerausschuhfraktion
Montag . 20. Oktober, abends 8 Uhr , im Stadtratssttzungssaale
Fraktionssitzung . Jedes Fraktionsmitglied hat anwesend
zu sein .

w

_ _
Zum Bleichen und Klarspülen der Wäsche Seislx Paket 15 Pfg.
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Zährmger -« raße 44Tel. 392

Wahl der Stadtverordneten.
Vezirdsriite vnd Kreisabgeordneten .

Auslegung der Wählerliste
1. Die Wählerliste (« artet ) für die am lS.

November 1930 stattfindende Wahl der Stadt ,
verordncten , BezirkSräte und KreiSabgevrd
netcn liegt für die ganze Stadt einschließlich
der Bororte von Donnerstag , den 23. Oktober,
bis einschließlich Donnerstag, den 36. Oktober,
bei der städtischen WahlgeschästSstelle (städt
Statistisches Amt) . Zährmgerstraße 98, zu
jedermann » Einficht auf und zwar werktags
von s — is Uhr, Sonntags von 16—12 Uhr.
Einspruch (mündlich oder schriftlich ) gegen die
« artet kann nur in dieser Zeit erhoben werden ;
auf jede « Fall find Beweismittel (z .B . Paß ,
polizeiliche Anmeldung ) dorznlegrn .

2 . Eingetragen in die Wählerliste find alle
feit 15. Mai 1936 oder länger in Karlsruhe
wohnenden und am Wahltage <16. November)
mindestens 26 Jahre alten Rcichsangehörtaen ,
soweit nicht der Ausübung ihres Wahlrechtes
gesetzliche Bestimmungen entgegenstehen.

3. Glaubt jemand , der infolge Wegzug don
Karlsruhe sein Wahlrecht verloren hat , es
wieder erlangt zu haben , weil er vor Ablaus
von S Jahren hierher znrückgekehrt ist, so muß
er sich unter Borleaung der nötigen A « '
weis, zur Wählerliste anmelde « .

i . Die für dl « letzte ReichStagSwahl v,
sandten gelbe » Ausweiskarten gelten auch
für di « « emeindewahl . Selbstverständlich
können trotz AuSweiSkarte diejenigen nicht
wählen , die nicht mehr in der Wahlkartei
stehen . DaS find vie , welche inzwischenverzogen
oder erst nach dem 15 . Mai 1936 zugezogen sind .

5. Wer also hiernach nicht oder nicht mehr
in der wahlkärtei steht , aber glaubt , in « mcl»
ruhe doch wahlberechtigt zu sein, muß sich bei
der oben (Ziff. I ) angegebenen Stelle bis 30
Oktober sür die Wählerliste anmelden ; andern¬
falls kann er sein Wahlrecht nicht ausüben
Wähle « darf nnr , wer in der Wählerliste
steht oder durch ein Zeugnis de» Bürgermeister ?
nach 8 14, Abf. 2 der Gemeindeordnuna dem
Wahlausschuß nachweist, daß sein Wahlrecht
nach Abschluß der Liste durch höhere Entschci-
vung anerkannt worben ist.

6) Nach Ablauf der AuSlegesrist ist Einspruch
nicht mehr zulässig. ES tönnen dann Wäblei
nur noch in Erledigung rechtzeitig angebrachter
Einsprüche in die « arte » ausgenommen oder
darin gestrichen werben 147 ,

« arlSru >'e . 18 . Oktober >030
Der Oberbürgermeister .

«Spoon
»"«» nmi|

LJ III)
IkHiiil

1 1,1
um

hänge» läßt Kommt zu
nichts • wer aktiv ist
hat Erfolge • Eine An¬
zeige Im volksfreund
ist ihr stärkster Helfer
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Nachruf
Heute früh verschied nach kurzer

Krankheit unser «m,
Oberbrauer

Herr Georg Wolf
Der Entschlafene stand seit dem Jahre

1891 in unseren Diensten und zeichnete
sich in diesen vielen Jahren durch uner¬
müdlichen Fleiß , vorbildliche Treue und
großen Pflichteifer aus, sodaß er von Vor¬
gesetzten und Untergebenen in gleicher
Weise geachtet und geschätzt war .

Wir werden ihm allzeit ein ehrendes
Gedenken bewahren .

Karlsruhe-Grünwinkel , 18. Okt . 1930.

Direktion der Sinner A .- G.

Nachruf
Heute verschied unser langjähriger

Kollege «es?

Herr Georg Wolf
Oberbrauer

nach kurzem schwerem Leiden.
Wir verlieren in dem Entschlafenen

einen lieben und treuen Kollegen, dem
wir jederzeit ein ehrendes Gedenken be¬
wahren werden .

Karlsruhe-Grünwinkel , 18. Okt . 1930 .

Die Angestellten u . Arbeiter
der Sinner A .-G .

IH. n . . A . I< i<infn werden schnell und bUllf? angefertifre
1 rauernrieie ferlagsdrockerel Tolksfreund qibdl

ä * Liegestuhl
zu lausen ges . Angeb.
unt . 6677a . d.BolkSfrdb.
Zinkpl »tt « jürSchrein .
116X66 cm , 3 mm dick ,
billig abzug . Off . unter
Nr .16656a. o. BolkSfrdb.
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I

gelbfletachlgeKartoüeil

zanrinoei1-
strane 44

Teiepn . 382



Lichtspiele
Waldstr. 30

flti heute ein weiterer Erloig !
Die neueste
100 % Tonfilm - Operette

mit Willy Porst

Fee Malten
Oskar Karlweiß
Ernst Verebes
Paul Otto

Die Schlager des Films:Du bist meine Greta Gartee ,
Du bist mein mascottchen ,

Dr. Oiamr smz
'

Facharzt für Erkrankungen
der Atmungsorgane

Telefon 5466
V..

Amalienstr . 79
1772 . J

im i

Heilpraxis S. Kraft
nach

ÄKriegsstP . 80
uericnt

Sprechzeit : 10—12 und 2—5 Uhr

^ Wohnung bleibt : LuisenstraBe 62,1.

:eg. alter
lahnhof

6688

Badiiche Lichtipieie / Honzerthaus
Die große Zustimmung , die unsere neue Spielfolge allge¬
mein findet , läßt sie uns bis zum Donnerstag verlängern .

Montag bis Donnerstag, 23. Oktober , leweil* 20 30 unr , Mittwoch aucn 16 unr . 6678
Alle sind begeistert von den herrlichen Filmen

Glühende Berge - Flammendes Herz
dazu DinkelsbOhl und im Stahlwerk . Wochenschau .

t Kapelle Lehmann. — Aueh für Jugendliche .
Kartenvorverkaut: Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße und Photo -Ganske an der
Hauptpost , auch im Büro Klauprechtstraße 1. Oorzusslisrtanneltctian sparen Bold

an Uhren u. Schmuck
werden fachgemäß und bllllB ausgeführt

J fiAlmsnn Uhren n. Goldwaren
■ UOIIIIdllll Zührtngerstraße 30

Hier werden auch unzerbrechliche Gläser
eingesetzt 5686

Ein Waggon Speilehartonein
Industrie , garantiert gute Ware , eingetroffcn,
Air . 3 .20 Mk . frei Haus . Bestellungen bei
Mchoch , Karl -Wflhelmstr . 42 . 6684

la Filderkraut
2 .30 Mk . pro Zentner

Größere Bestellungen entsprechend billiger , aus
Wunsch auch eingeschnitten. Bon morgens '
bis abends 7 Uhr wird abgegeben bei

M erz G . m. b . H . «sm
Telefon 7029 Karlsruhe Hirschstraßc 30

mieteruereinigung Karlsruhe (e.u.
GtichtfiutiU « (ur brtifl. Aafrbg «) H»uoei8tei»fr. St , Stb.lll

Burcnaro

IpmtntSiindtftieden Monte« u.Freita *im -Kaffee
Nowack“, jeden Mittwoch „Uotei den Linden **
EckeYorhstf . u . Kaiserallee , jeweils v . S-7V «Uhi

SaggenauerNnzeigen
Obstbau betr .

Der aus Dienstag , den 21 . d. MiS. angeseĵ
Vortrag des Herrn LandwirtschastSrat Blaler
von der LandwirtschastStammer Karlsruhe über
Obstbau findet abends 1/a9 Uhr in der Gam-
brinushalle statt Ich bitte hierdurch nochmals
alle Grundstücksbesitzer, diesen Vortrag be¬
suchen zu wollen , denn er wird sür jeden Be¬
sitzer von groAm Interesse uno Wert sein .

Gaggenau , den 18. Oktober 1930. [ 1478
Der Bürgermeister :

Schneider.

Bei der hcuttgen Ziehung der Auslosung
rechte der Anieiheablösungsschuld der
Karlsruhe s» r das Jahr 1930 wurden "

zogen:
Litera AA zu 500 RM :

2. 23 , 64 , 88 . 178 , 177, 181 , 196 , 303 .
345, 349 , 419 , 432 . 433 , 451, 518 , 534 , o
5651

Lttera A zu 100 RM . :
15, 47, 49 . 133 . 152 , 153 , 200 , 202 , 224 , - ;
242 , 337, 348, 361, 389 . 396 . 417 , 433 , L
464 , 514 , 527 . 615, 637 . 663, 668. 690 . L
710, 739 , 803 , 825 , 829 , 851, 871 , 8 . 7,
889, 894 . 952 , 1075, 1157 , 1322 , 1349 13“

1419 , 1427 , 1473 , 1553 , 1626 . 1645 , 1671 ,
1712 , 1782, 1823 . 1826 , 1831 , 1849 . 1851 , 1U ,
1879 , 1939 , 1946 , 1979 , 1995 , 2000 , 2008 , W5"

2039 , 2103, 2111 . 2145 .
Litera B »u 50 RM . :^ _ ^

garantiert reiner
bester

Schwarzwülder

Tannenhonig
anerkannt feinste

Qualität
10Pfd.-DoseMk.16 -
5Pid .-Dose Mk. 8 .50
1 Pfd. • • . Mk. 1.80

Naturreiner

Lifidenbiyten
Schleuderhonig
1 Pfd. mit Glas 1.60
‘/» Pfd. mit Glas 0 .90

Bluten-
Schleuderhonig

reine beste Ware
10 Pfd.-Dose Mk.11 —
5 Ptd .-Dose Mk .5 .7B
lPfd . . . . Mk . 1 .20

Lieferung frei Haus
Prompter Versand

L SCiliil
Leopoldslr .20
Telefon 1859

6t 77

Nelchsbonncr -llnisorm
nahezu neu sür schlanke
Figur billig zu vcrkaus
PSHler . Geibeistr. 61Il

Nichtraucher
in 3 Tagen

Auskunft gratis ! 1789
W . 11lolzhal

Ottobenren i . B .

Uber 100 gut erhalt .

Umzüge
mantei. UDerz.
v . 10^4. an in all . Gr.
u . Färb ., sow. Geh »
rock-, Smoking - n .
Eutawayanzüge ,

Hosen , Joppen ,
neu u. gebr ., sowie
GelegenhefiSpost .
Ia neue r »2i
Anzüge u.nnaniei

staunend billig
Zähringerstr . 53 a , II

HeutcsDcndBUhr:

Das große
Attraktions-
Programm

Varietdkunst in
höchster °

Vollendung S

Badisches
Landestbeaker
Montag, 20 . Oktober

Volksbühne :
Oktoberborstellung

Ein deutsche » Trau ».. Mblspielin dreiAbteilungen
von Hebbel

Regie : Baumbach
Erste Abteilung :

Ser gehörnte Siegfried
Zweite Abteilung

Siegfrieds Tod
Mitwirkende : Ermarih ,
Frauendorser , Genier ,
Schreiner , Gemmecke ,
Graf , Hierl , Höcker,
Just , O. Kieuscherf ,

Kloeble,Prüter,Schulze ,
v .d .Trenck, H .Kienschers ,

Luther
Anfang 191/* Uhr

Ende gegen 23 ' /- Uhr
Meise A (0.70- 5.003» )
Der LV . Rang tst für

den allgemeine »
Verkauf freigehalten .

— 1476
Di. 21. 10. Carmen . M.
22. 10. 1. Sinfonie -Konz.
Do. 23. 10. DiePrinzessin
und der Eintänzer .
Fr . 24. 10. Die Jüdin ,
« a . 25. 10. Zum ersten
Mal : Advokat Patelin .
Hierauf : Neu einstud. :

Der Diener zweier
Herren . So .26 .10. Nach¬
mittags : Der Waffen-
schmied. Abends : Fal¬
staff. Im Konzerthaus :

Keine Vorstellung.
Mo. 20. 10. Die Nibe¬
lungen 1. und 2 . Abt.

Auf Extratischen im Erdgeschoß !

Mootag

Reste
weit nufer Präs!

M7«

Damen- und
Herremahirad
billig zu verknusen.
Bahnhosstr . 32. 4. Sick .

Kunzmauu

Gute Geige
billig zu derk. W1166
Hirjchstraße li7,4 .St . r.

ffjjl

n mmiiiiiiimi um t li 11 ii I

Gloria -Palalt
am Rnndellplatz

Heute und folgende Tage ! WM
Der große Reinhold - Schünzel - Film

Peter, der malme
ein erschütterndes Filmschauspiel

von Heinz Cordon

Beinhold schünzel

wem gehört die Frau?

Regisseur und Hauptdarsteller
als Peter , der Matrose

Als zweiten Großfilm :

Eine lustige Heiratskomödie mit
Lotte Lorrlng , Fritz KampersAndr £ llattonl in denHauptrollen

Antangszeiten : 3 '/, . e und 8 % unr
nu

vruchsaler Anzeigen
Gemeinde -, Berirksrats -

Kreisabsesrdnetenwahlen
18 . November 1930.

und
am

Die Wablkartei für die Wahl der Ge
meindeverordneten liegt wahrend acht
Tagen von Donnerstag , 30 . Oktober 1930
bis einschliehlick Donnerstag . 6 . Novem¬
ber 1930 am jedermanns Einsicht auf dem
Ratbaus im Zimmer Nr . 11 (Standes ,
amt ) aus und »war am 30. und 31 . Dt
tober , 3 . . 4 . . 5. und 6 . November von
8—12% Ubr vormittags und von 2—0
Ubr nachmittags , am 1 . und 2. November
von 10—12 Uhr vormittags .

Innerhalb dieser Frist und während
der angegebenen Stunden können Ein¬
sprüche beim Oberbürgermeister schrifl
lick angezeigt oder zur Niedersckrist gc
geben werden. Nack Ablauf der Auf:
legunysfrist ist ein Einspruch nicht mebr
zulässig. Es kann nur wählen , wer in
die Wahlkartei eingetragen ist oder durch
ein Zeugnis des Oberbürgermeisters
nach 8 14 Abs . 2 der E .O, dem Wahl -
7ussch" °- - - -- - - - m " '. chutz . nackweist , datz, sein Wahlrecht
nach Amchlutz der Wahlkartei durch
höhere Entscheidung anerkannt worden
ist. Die wetteren Bestimmungen sind
aus dem Anschlag an der Verkünd!
gungstafel in der Rathaushall « zu er¬
sehen .

Die Stimmberechtigten erhaltenne «sl .tmmoerecktigten erhalten tn
*ct 3ett eine Postkarte , aus welcher

ersichtlich ist . m welchem Bezirk und un
ter welcher Nummer ste in die Wahl :
karte/ als Stimmliste eingetragen stnd
und tn welchem Lokal sie ihr Stimmrecht
ausuben können . Diese Denachrichti-
aungskarte wolle aufbewahrt und als
Ausweis »ur Wahl mitgebracht werden.

Wer bis 4 . November ds . Js . keine
Nachricht über seine Aufnahme in die
Wahlkartei erhalten hat . ist nicht einge¬
tragen . Diese Personen werden ersucht ,
me . Eintraung sofort zu beantragen , da
ste sonst
können

ihr Stimmrecht nicht ausüben
1475

Bruchsal , den 7 . Oktober 1930.
Her Oberbürgermeister

Die Rebifion der Kataster für
die land- und forstwirtschaftliche
Unfallversicherung .

Die alljährliche Revision der Kataster für
die land - und sorstwirtschastliche Unsallber-
sicherung wird z. Zt . borgenommen.

Hiervon setze tch die Beteiligten mit der Auf
forderung in Kenntnis , die seit der letzten, im
Jahre 1929 erfolgten Katastrierung emgetre
tenen Aenderungen in den Besitz-, Nutzungs¬
oder Bewirtschaftungsverhältniffen , insbeson¬
dere Einstellung , Einschränkung ober Erwei¬
terung bisheriger oder Eröffnung neuer iand -
und sorstwirtschöstlicher Betriebe oder Neben-
betriebe, Ab - und Zugänge an Gelände usw.
binnen 2 Wochen auf dem Rathaus , Zimmer
Nr . 11 — Standesamt — mündlich ober
schriftlich anzuzeigen.

Bruchsal, den 16. Oktober 1930. 1479
Der Oberbürgermeister .

Aß& ibäge
' Rodtatt

Dienstag , den 21 . Oktober 1930
abends 8 Uhr, „ MUSEUM “

1 . Vortrag : Prof . Dr . Kästner
aus Pforzheim

.SHenunddas
ii

Eintritt treü
1818

(Untizüanl Berücksichtigtbei Eueren

m PPllfl ! Einkäufen stets dieJnse -
reuten dieser Zeitunal

Friedrich Töpper
staatl . Lotter !e-Ein

nehmer der preuß .-südd.

-Lotterie
Karlsruhe , Kriegsstr .Zs
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 5286
und Filialen .

WefeMche Erhöhung
ewinumSglichkeit .derG „ .

da Verdreifachung der
Mittelgewimie bei
gleicher Loszahl.

ZiehUllgu ^ ^
u. 25 . Oktob.

-A

63, 76 , 116 ,16 , 143, 149 , 152 , 171 , 229 , 324 , A
, 682 , 695 . 703 , 720 , 721 , 732 , ^

900 , 916 , 936 ,
1116 , 1120 , 1163 .
1264 , 1270 , 1287 ,

952 , 968, 1054 , 1057 ,
1189 ,
1308 ,

1206 ,
1310 ,

1207 ,
1329 ,

izAlV
IZ!)■*. l &tv, xaoif iouoi - wj-
1391 , 1409 , 1421 . 1425 , 1448 , 1479, 1516 , 15-
1599 , 1605 , 1608 , 1616 , 1620 , 1623 , 1629 , jfll1758 | 1766 , 1834 , 1848 , 1853 , 1884 , 1901 ,
1962.

Lttera C SU 25 RM . :
16, 73 , 76 , 141, 145 , 194 , 221 , 248 , 316,
403 , 425, 467, 470 , 473, 486 , 498, 551 , A
568 , 588 , 592 , 619 , 647 , 678 , 758 . 822, ^
896 . 932 , 957, 960 , 981 , 1040 ,
1104 , 1114, 1128 , 1137 , 1138 ,

1088 ,
1155 , l#

1211,
'

1213 , 1230 , 1243 , 1264 , 1268 , 1308 . Ä
- - - ■— 1623 , iSr1390 , 1393 , 1431 , 1464 , 1494 , 1569 , thza , ^

1646 , 1669 , 1724 , 1788 , 1814, 1871. 1948, U -
2034 , 2049 , 2103 , 2107 , 2140 , 2162 , 2217 ,- - - - - — 2390 , 24-29-2251 , 2255 , 2289 , 2336 , 2351

Litera D »u 12.50 RM . :
2, 4 , 5, 18, 116, 153 , 155 , 179 , 204 , 210. ^
273 . 274 , 306 , 334, 335 , 494 , 539 , 559. 2#
579 , 583, 638 , 703, 707 , 708 , 713 , 731, U
842 , 892 , 894 , 947 , 978 , 998, 1012 , 1054,
1145 , 1154 , 1197, 1200 , 1205 , 1277 , 1319 ,
1377 , 1385 . 1407 , 1413 , 1483 , 1491 , 1558. JÄ
1590 , 1627 , 1637 , 1647 , 1689 , 1696 , 1796, A, .
1851, 1885 , 1911 , 1959 , 1986 , 2027 , 2033 .
2102 , 2133, 2134 , 2142 , 2155 , 2204 , 2236.
2864 , 2368 , 2515 , 2605 , 2658 , 2662 , 2680 , 2*
2721 , 2724 , 2729 , 2744 , 2750 , 2766 . ^Bet der (Jitildfung werben für je 100
Nennwert der Auslosungsreckite bez

500 .
dazu 5 '/, Jahreszinsen für die

Jahr « 1926 . 1927 , 1928 , 1929
und 1930 »ufammcn also 25 •/,

125 .— RM .
abzüglich 10 v . H . Kn -

ptialertragSsteurr 12.50 RM 112 .50^
zusammen 612d0 ^

Die Besitzer der gezogenen Ausloivssu,

ln

d«

schein« wevben aufgrfordert , di« EinIöf"!A
beträge vom 2. Januar 1931 ab gegen,
tung sowie Rückgabe der AuSlosungsE
und eines gleichen Nennbetrages in
Verschreibungen der Anlelhe -AblösungsiAp
der Stadt Karlsruhe bei der
Karlsruhe (RachauS ) schriftlich oder
anznsordern . .,e

von den bei früheren Auslosungen ^
genen Stücken stnd noch nicht eingeläst- .^

I . Aus der Ziehung vom 23 . Jan ««f
für die Jahre 1926 und 1927 : ,

Litera A zu 100 RM . : Nr . 28 . 104 , tf ~>
1231, 1493 , 1836 , 1952 .

Lttera B zu 50 RM . : Nr . 115 , 571 , 768.
958, 988 , 1224 , 1248 , 1642 . „ ,,

Lttera C »u 25 RM . : Nr . 59 , 622 , 630, V
956 , 1044 , 1421, 1604 , 1636 , 1745,
2388 , 2394 . . cji

Lttera D zu 12.50 RM . : Nr . 290 , 61 ‘v ^i
736 , 1400 , 1401 , 1638 , 1877 , 2195 ,

'
2312 , 2330 , 2400 , 2450 , 2636 , 2717 . ,<ß
II . Aus der Ziehung vom 30 . Qttobek

für das Jahr 1928 : .$ ■
Lttera A zu 100 RM . : Nr . 885 , 97S , 1

iä

Nr . 183 , 1533, 1
'

1261, l!

1781 .
Litera B zu 50 RM . :

Lttera 0 zu 25 RM . : Nr . 50, . .
1796 , 2192 , 2226 , 2250 , 2321 . , ä'

Lttera D zu 12.50 RM . : Nr . 280 , 1213, Lfi
1552 , 1611 , 2113 , 2289 . 2403 , 2525, '
2761 . . <!
III . Aus der Ziehung vom 8. vttobtt

für da» Jahr 1929 :
Litera AA zu 500 RM . : Nr . 116.
Lttera A zu 100 RM . : Nr . 823i 1638.

1867 . ;
Litera B zu 50 RM . . Nr . 179 , 1263,

1695 , 1854 . , ^
Litera C , u 25 RM . : Nr . 664, ' 106

",
1941 2180 . if

Litera
'

D , ü 12 .50 RM . : Nr .
'
41 ,

615. 656 , 757 , 1210 , 1351 , 1464 , 1694-
2019 , 2299 , 2419 , 2556 , 2719 . , , (1
Karlsruhe den 10. Oktober 1980 .

Der Oberbürgermeister .

Ich hin hervnndert In Philosophie ,
In Mathematik , Physik und Chemie , ,,
DaB aber der Mensch sich ln kürzester
Dnrch „ Lebewohl *4* von Hühneraugen betr *
Das - weiß Ich Esel erst jetzt ! j(i(
* ) Gemeint ist natürlich das berühmte ,

Aerzten empfohlene Hühneraagen -Lebewohl und
Ballenschelben .

— — - ■* -B
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Fußbad gegen
(2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in Apotheken und
Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wollen , pj
Sie ausdrücklich das echte Lebewohl lo - '
weisen »ödere, angeblich „ebensogute“ Mittel
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